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der Unſturz der Tubatfnervorlage einer entſchloſſenen RE seien läßt. uns doch etwas zu bewilligen. Aber bie —— 


Das Deficit ſchmol; in der Commiſſion auf einen ſchläge Baſſermanns auf Zollerhöhung konnten 
kleinen Reft zuſammen und wenn die Regierung wir nicht annehmen; es ſind dagegen ſteuer- 
Deutſcher Reichstag. ein vernünftiges Sparſamkeitsſyſtem anwendet, techniſche Bedenken in der Commiſſion geltend 
(Telegraphiſcher Bericht.) muß es gelingen, ohne die Vorlage auszunommen. gemacht worden, aber auch dieſe ſind nicht 
„ Berlin, 18. Mai. Abg. Frefe (freif. Vereinig.): Ich bitte um Ab- | a limine abgewieſen, ſondern in eingehenden 
In das Maſſengrab, wie der Staatsſecretär lehnung der Vorlage, damit der Tabakinduſtrie Berathungen erwogen worden. Auf jeden Fall 
5 15 endlich die Beruhigung wiedergegeben wird, deren | bedürfen wir einer Zinanzreform und dazu 
Graf poſadowsku fih ausdrückte, welches für | fie ſo ſehr bedarf. Meine Freunde und ich werden brauchen wir neue mittel. 
die Regierungsvorlagen vorbereitet wird, warf die ganze vorlage kurzer Fand ablehnen. Abg. Richter (reif. Dolhsp.): Gerade dieſer 
(wie bereits telegraphiſch in der geſtrigen Abend- Staatsſecretär Graf Pofjabomshn: Obwohl Reichstag hat durch die Bewilligung der Militär- 
nummer kurz gemeldet. D. Ned.) der Reichstag die einzelnen Parteien mitgetheilt haben, daß fie vorlage die Finanzcalamität geſchaffen, deren Be. 
de die Tabanftetierds rage, das Zrauer- | NA auf kurze denise den bejhränken werden, | feitigung Herrn v. Kardorff jo viel Kopſſchmerzen 
C will ich mit einigen Bemerkungen noch auf die macht. Ein Cartellreichsſag würde das Poln 
gefolge war kleiner als am Sonnabend bei der | Porlage eingehen. der Vorwurf, daß die Regie- auch nicht glücklich machen. die Verkoppelung 
Umſturp vorlage. kaum hundert Abgeordnete | rungen Steuern auf Vorrath bewilligt haben der Tabakjabrihatfteuer mit der NReihsfinanz- 
hatten ſich eingefunden. Jinanzminiſter Dr. will, iſt unbegründet. Das vorliegende Geſetz reform iſt gerade der bedenkliche Umftand, der 
Miquel ließ fih nur kurze Zeit blicken. Den hätte nicht ſchädigend eingewirkt und den mit zu der Verwerfung der Vorlage in der Com. 
Nachruf widmete Graf Poſadowsky der Dor⸗- Tabakgenuß den unteren Klaſſen ſogar erheblich miſſton beigetragen hat. Herr o. Kardorff ſpielt 
5 5 f ee verbilligt. Wie foll die Regierung ſetzt eigentlich ſich als Apoftel einer ſparſamen Wirthſchafts⸗ 
lage; die Hoffnung auf eine Wiederauſerſtehung | verfahren? Fordern wir neue Steuern, fo | politik auf und das im gegenwärtigen Augen. 
derſelben dabei klang nicht ſehr zuverſichtlich. Im Pan en Su Me en Bm un 5 eee 5 
“a; N i rtei eren reformirenden Gedanken. e Schwange find, welche die Reichsfinanzen ſtar 
5 825 5 a 3 en 1 reformirende Gteuergeſetze vor, fo werden fie erſchüttern müſſen, fo die Novelle zum Zucker. 
f 8 9 « uns ebenfalls verweigert. Was ſoll nun ge- | fteuergeieh, die Branntweinſteuernovelle, die 
ergriffen nur Gegner derſelben das Wort. In ſchehen, wenn man uns alles verweigert. do Rieſenliebesgabe von 100 Millionen für ver. 
1½ Stunden war alles vorüber. Für den maß- wir ſpäter mit einer neuen Tabanſteuervorlage brachte Junker. Angeſichts ſolcher Reden, wie fie 
gebenden $ 4, der die Grundſätze der Fabrihat- kommen, wird nicht von uns abhängen, ſondern Herr v. Köller über den Reichstag gehalten hat, 
fteuer enthält, erhoben ſich nur einige wenige das ift eine Frage der finanziellen Entwickelung. ift der Reichstag erſt recht veranlaßt, die 
4 Wenn wir aber wieder auf indirecte Macht zu zeigen, die er auf dem Gebiete der 
der anweſenden Mitglieder der Rechten und] Steuern zurücgreifen müſſen, dann wird Steuer- und Wirthidiaitspolitik hat, der Sturm 
Nationalliberalen. Die übrigen Paragraphen der] der Tabak nicht aus der Discuſſion gegen die falſche Wirthſchaftspolitik wird hoffentlich 
Vorlage wurden ohne Debatte verworfen. 
Die nächſte Sitzung findet morgen um 1 Uhr 
ftatt; auf der Tagesordnung ftehen kleinere Vor- 
lagen, Wahlprüfungen und Petitionen. 
(Ausführlicherer Bericht.) 
Das Haus tritt zunächſt in 1 der 
Vorlage betreffend die Fürforge für die Wittmen 


ebenſo ftark und erfolgreich ſein wie der Sturm 
gegen die Umſturzvorlage. 
Die Abgeordneten Molkenbuhr (Soc.), Dr. Riep 
und Waiſen von Perſonen des Soldatenſtandes 
r vom Jeldwebel abwärts. W 
TER: Abg. raf Oriola (nat.-lib.) ftimmt der Vor- 8 


wortungen in ſolchen hochpolltiſchen Dinge“ 
nicht theilen und die Folgen fiele 
auf die Gejammtheit der Regierung. Eine Re 
gierung, in der ſich Anſichten hervorwagen, ti» 
fie Herr v. Köller zum Beſten gegeben, könn ; 
ernſthaft nicht auf das Bertrauen und die Unter. 
ſtützung der gemäßigten Parteien rechnen. 

Was wird nun geſchehen? Wir ſind ja nicht 
daran gewöhnt, daß Miniſter, die das Vertauen 
der großen Mehrheit der Volksvertretung nicht 

enießen reſp. verloren haben, zurücktreten. Und 
reiwillig wird Herr v. Köller von ſeinem Poſten 
nicht weichen. Wir meinen aber doch, daß er 
über kurz oder lang wird gehen müſſen. Fürſt 
Hohenlohe, welcher feine Ernennung zum Miniſter 
des Innern veranlaßt hat, wird gerade als ein 
genauer Kenner der Stimmung in Süddeutſch- 
land wiſſen, daß ſolche Köller'ſchen Reden, wie 
fie dieſer Tage im Reichstage gehalten wurden, 
wahrlich geeignet find, in den Kreiſen der füd- 
deutſchen Bevölkerung böſes Blut zu machen, 
und er wird dieſes Moment gewiß nicht unbe- 
rückſichtigt laſſen. 


Auf unſerem telegraphiſchen Specialdraht ging 
uns geſtern Abend noch Folgendes über Kerrn 
v. Köller zu: 


Berlin, 13. Mai. (Telegramm.) das in 
Parlamentskreiſen heute verbreitete Gerücht, 
Miniſter v. Köller habe feine Entlaſſung nach- 
geſucht, wird von der Regierung naheſtehender 
Seite als unbegründet bezeichnet. 

Die „Köln. Ztg.“ verſichert, v. Köller habe 
mit ſeinem geſammten, den Reichstag verletzenden 
Auftreten ein klares Ziel gehabt, nämlich bie Regie- 
rungen in einen ſchweren Conflict mit dem Reichs- 
tag hineinzutreiben. v. Köller habe, nachdem er fi 
ſchon von den Berathungen der Umſturzcommiſſion 
auffällig ferngehalten habe, ſich in offentzundigen 
Gegenſatz zu der Politik des Reichskanzlers geſetzt, 
der gerade das Gegentpeil der Köller'ſchen Politik 
als fein politiſches Ziel anerkannt habe. Es ſei 


gleichfalls gegen die ganze Vorlage. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen zwiſchen 

den Abgeordneten v. Kardorff, Richter und dem 

Schatzſecretär Poſadowsky wird die Discuſſion 

geſchloſſen und es kommt zur Abftimmung mit 
em ſchon gemeldeten Reſultate. 

4 * 


Berlin, 13. Mai. Dem Reichstag iſt heute der 

urf des Bumerfteuer Nothgeſetes zuge. 
en. 8 L 8 ‚ m 3 — 
Es verlautet, der Schluß der Reichstags - 
werde bereits am Sonnabend, den 18. Mai, 

n Es ſollen nur noch die Branntwein- 
uernovelle, das Zuckergeſetz und Nargarine- 
geſetz erledigt werden. 


Kerr v. Köller. 


Wenn auch die Verwerfung der Umſturz- 
vorlage zunächſt keine Miniſterkriſis im Reiche 
oder in Preußen hervorrufen dürfte, ſo 
gebnif herriht doch darüber keine Meinungsver- 
miſſariſchen Berathungen bitte ich für meine perſon, ſchiedenheit, daß nicht bloß durch die Nieder- 
nachdem das Gnitem der Fabrikatfteuer . zwei lage an ſich, ſondern insbeſondere durch die 
Jahre hindurch auf fo großen Widerſpruch ge- | Art der Verhandlung der Angelegenheit das 
ſtoßen ift. die Regierung auf dieſes Gnitem zu Anſehen der Regierung einen ſchweren Stoß 
verzichten und ſich in die Thatſache zu fügen, daß ee hat. Wir können uns nicht erinnern, 
es unannehmbar iſt. III daß die Regierung jemals fo unſicher operitt, daß 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Eine höhere die Vertheidigung einer Vorlage in dem Parlament 
Zabahbefteuerung wird wiederkommen. Deutſch- jemals in jo ungeſchickten Känden ſich befunden 
land ſteht in diefer Beziehung hinter allen Eultur- | hätte, wie es dieſes Mal, wenigſtens zum Theil, 
ftaaten zurüch. Was hat dieſer Reichstag der Fall geweſen iſt. Herrn v. Köllers Auftreten 
ſchon producirt? Er iſt kaum fähig, etwas pofi- | ift bereits von allen Seiten genügend gewürdigt 
tives zu ſchaffen. Was ift von einem ſoſchen worden. Es muß aber betont werden, daß an 
Reichstag zu erwarten? Vielleicht ift ein anderer dem Fiasco, an der Blamage des preußiſchen 
Reichstag beſſer. (Lachen linns.) Die Zerriſſen.] Minifters des Innern die geſammte Regierung 
heit des Reichstages durch unſer Parteiweſen ift participirt. So meint auch der „Hannov. Cour.“, 
das ſchlimmſte, was der Nation paſſiren kann. wenn man auch überzeugt ſein dürfe, daß die 

Staatsſecretär Graf Poſadowsky: Nach der | Mehrheit der Miniſter, vor allem der Chef der 
Keußerung des Abg. Baſſermann könnte es] Regierung, die Auslafiungen v. Köllers ab- 


ſcheinen, als ob der Reichstag gewillt geweſen ſei, lehnen, jo ließen ſich doch die Verant- 
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nikomshi (Pole) und Gräfe (Antif.) erklären ſich 
pre muß lebensfähig fein im 
an zu nn 2 lage näher ein; 


mit dem Geſetzentwurf einverftanden. 
Kriegsminiſter Bronfart v. Schellen dorff: Die 
Vorlage foll eine ſeit Jahren ſchmerzlich a 1 


FE 
fo entgegengeſetzten politifhen Grundanſchauungen 
in der heutigen ſchwierigen und verworrenen Zeit 
noch gleichzeitig in demſelben Miniſterium zu- 
ſammenarbeiteten. 5 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Mai. [Der Werth der Ge- 
ſchenke Bismarcks.] In Berlin find bekannt. 
lich gegenwärtig die Geſchenke, die Fürft Bis- 
marck zu feinem achhigſten Geburtstage erhalten 
hat, ausgeſtellt, natürlich die Nahrungs- und 
Genußmittel, Thiere u. dergl. ausgenommen. 
Die ausgeſtellten Gegenſtände repräſentiren einen 
hohen Werth. Sie ſind für nicht weniger als 
100 000 Mh. gegen Feuersgefahr verſichert. 

* [Das Centrum und der Margarine -An⸗ 
trog.] Der von Mitgliedern der wirthſchaft- 
lichen Bereinigung eingebrachte Geſetzentwurf be- 
treffend den Kandel und Verkehr mit Butter, 
Butterſchmalz, Schmalz, Margarine, Kunſtjetten 
und Käſe hat keine Unterjchriften ſeitens der 
Mitglieder der Centrumspartei gefunden. dies 
hat, wie die „Germ.“ mittheilt, folgenden Grund. 
der Abſatz des § 2 erſcheint recht bedenklich, in- 
dem es heißt: 

„Kleinbetriebe, die lediglich Butter für eigenen 
Bedarf herſtellen, find zur polizeilichen Anmel- 
dung nicht verpflichtet.“ 

Durch dieſe Beſtimmung wird der Bauern- 


dene Lücke ausfüllen. Sie iſt erſt nach en | 
chweren Verhandlungen wegen der finanzie 
ragweite des Geſetzes zu Stande gekommen. 
Ich hoffe, daß da der Abg. Bachem In der vori. 
gen Seſſion den letzten Anſtoß zu dem Entwurf 
gegeben hat, das Centrum der Vorlage in allen 
Paragraphen zuſtimmen wir 
Abg. Harm (Soc.): Mit der Zenden; der Vor- 
lage bin ich einverſtanden, doch muß meiner An- 
ſicht nach mehr für die Kinder geſchehen. Am 
beiten wäre es vielleicht, die Vorlage jetzt abzu- 
e e e ea 
ä ei 7 
* vorzulegen. nen beſſeren entwurf dem 
bg. v. Kardor ichn he 
Dorredners zu „ — — en 
zwechmäßigfte ir 5 ˖ 
m ßigſte, was wir thun können. Wir 
wollen lieber nehmen, was wir kriegen können. 
Abg. Richert: Ich bin gleichfalls für eine ſo⸗ 
lortige Annahme. Alles weitere wollen wir der 
ukunft überlaffen. 
Darauf wird die erſte Leſung dieſer Vorlage 
geſchloſſen. 
Es folgt die zweite Leſung der Tabakfteuer- 
vorlage mit dem 8 4. 
. dr. Badem (Centr.): Ich bitte um Ab- 
nung des § 4 ſowie der ganzen Vorlage. In 
er Commiſſion hat ſich gezeigt, was ſich mit 


Abg. Baffermann (nat.-lib.): 

find von vornherein für eine geſunde Zinanz⸗ 
reform zu haben geweſen. Auch dem Princip 
der Tabakfabrikatſteuer hat ein Theil derſelben 
zugeſtimmt, ein anderer Theil hält es nicht für 
eeignet und hat in der Commiſſion andere Bor- 
ſchlage gemacht, die aber von der Regierung ab- 
gelehnt worden find. Nach dem Ergebniß der com⸗ 


bbb 
Schmerz ſchroff abgewieſen, ebenſo das gewiß 
ehrlich gemeinte Mitleid Arabellas und Georgs. 

Eines Tages, die dritte Woche ſeit dem Tode 
Makowsku ging zu Ende, hatte fie ſich in die 
Grotte zurückgezogen. Unterhandlungen mit einem 
Kunſthändler betreffs einiger noch vorhandener 
Skizzen Pauls, zu welchen fie ſich gezwungen 
ſah, hatten ſie völlig entmuthigt: ſie floh aus 
dem Atelier dahin. — der Springbrunnen war 
längſt verroſtet, das abgeſtandene Waſſer in dem 


verrückten Bildern prophezeit haben. Sich wegen aus düſterm Farbenhaos ſich hebenden Klippen 
eines „verlorenen Paradieſes“ erſchießen, als glichen fie eher aus vernichtender Kataſtrophe 
Gatte der ſchönen Kitty und Schwiegerſohn des Geretteten. — Die beabſichtigte Reftauration des 
Grafen Seefeld, das war allerdings der Höhe- Bildes war 15 ein willkommener Grund, die 
punkt der Narrheit. Wirkliche Theilnahme er- dringende Aufforderung ihrer Familie, nach Dals 
regte nur das Gerücht, Frau Makowsku jelbft, überzuſiedeln, vorderhand zurückweiſen. Sie 
die ſchöne, lebensluſtige Kitin Seefeld, deren Ge- glaubte dies dem Todten ſchuldig zu jein, fo un- 
ſpann noch vor wenigen Jahren die Reſidenz in peimlich fie ſich in dem Atelier fühlte. Jetzt, nach- 
Aufregung verſetzte, die einſtige Zierde des dem der Geiſt Makomshys daraus gewichen, der 
Rennplatzee, ſei demſelben traurigen Schichſal es aus dem Nichts geſchaffen, ſchien ihr ein 


Das verlorene Paradies. 
39) Roman von Anton Freiherr v. Perfall. 


Ein gefeierter Künſtler erſchießt ſich nach halb- 
jähriger Ehe, deren Motiv, den begleitenden Um- 
8 nach, doch nur eine glühende Liebe ſein 
Bene Das war ein Problem, deſſen Löſung 
de Geſellſchaft lange Zeit beſchäſtigte. Ein Gerücht 

e das andere ab. Nahrungsſorgen trieben ihn 


um Untrad⸗ er war zu sioh, den Schwiegervater] verfallen ſeit dem Tode ihres Mannes. Sie bat | modriger Duft auszugehen von all dem hohlen | Paſſin verbreitete häflihen Geruch Sie kauerte 
zu greifdali ung anzugehen. — Die Lüge mar | ſich in den Kopf geſetzt, felbft das „verlorene Pappwerk, die lebhafteſten Farben ſchienen zu ſich auf dem Thron zuſammen und überließ ſich 


gehört — Jedermann hatte ja wenigſtens ſchon 
Ateliers, und der Pracht des Makowshy'ſchen 
Das mußte mae Bilder ftanden hoch im Preiſe. 
noch keines gehn beſtimmt, obwohl man felbft 
den Zeitungen. apt es land doch wiederholt in 


in ordnung. Ein Delemer Frau war nicht alles 


Paradies“ vollenden zu wollen, ihrer Anſicht 
nach das größte Meiſterwerk der Welt. 

Allen Bemühungen ihrer Verwandten, ſelbſt 
des Vaters, gelang es nicht, fie aus dem Unglücks 
Atelier zu entfernen. Das Gerücht hatte einen 
wahren Kern. Kitty betrachtete das unglückſelige 
Bild als heiliges Dermächtniß ihres Gatten. Er 
ſollte wenigſtens nicht vergebens ſein Blut dafür 
vergoſſen haben. der Ruhm, den der Lebende 
damit erſtrebte, ſollte dem Todten nicht entgehen. 


erblinden. Sie ſah ſelbſt ein, daß es ihr unmög- 
lich fein würde, immer in dieſem Raume zu 
leben, worin nichts echt als der grauenhafte 
rothe Fleck auf dem Teppich, dem fie jo jorg- 
fältig auswich. Was hatte ſie denn eigentlich 
für einen Grund, die Heimath, den Vater zu 
meiden? Wenn er ihr erſt jetzt, nach dem Tode 
des Gatten, die Hand zur Verſöhnung geboten, 
dann — ja, dann wäre es ihre Pflicht — 
aber jo... — Weil Paul ſich im letzten 
Trotz allem Wahnſinn war unter der häßlichen, ] Augenblick ſträubte, nach Dals zu kommen — 
ſchwarzgrauen Farbendecke eine Fülle von Genie | aber da war ja fein Geiſt ſchon zerrüttet! — 
verborgen, welche, an das Licht gebracht, dem Es war etwas ganz anderes was ſie abhielt, 
Namen Makowsky die Unſterblichkeit ſichern | und jo forgfältig fie auch immer wieder ihren 
mußte. Davon mar fie überzeugt. Unter ihrer | @eift davon abzuwenden ſuchte, vergeblich! — 
Aufſicht wurden alle erdenklichen Verfahren an- immer wieder ſtand es vor ihr, das furdt- 
gewendet, die jüngfte Jarbenſchichte zu entfernen. bare Bild. — Sie an der Seite Franzens, 
Alles vergeblich. Sie war auf das ſelbſt noch dicht an ihn geſchmiegt, der Blich des Sterbenden 
ſeuchte Bild aufgetragen und war nicht mehr zu | auf fie gerichtet. Sie zerfaſerte unzählige Male 
trennen. dieſen Blick. Er war nicht ſchmerzerfüllt, auch 
Unter dem dunklen Schleier, welchen Ma- | nicht gehäſſig, eher — zuſtimmend! Er jah wohl 
kowsky in feiner letzten Stunde über das Bild | überhaupt nicht mehr, aber gleichviel — in keinem 
gebreitet, lag kein Paradies mehr, wo man Falle war Franz der rechte Mann, fie nach Bals 
ibn wegkratzte blickte das Gewebe der Leinwand | zu holen. 4 
hindurch: nur die beiden Geſtalten der Vertriebenen Den Bater, der noch am Unglückstage, alles 
blieben vor der Verwüſtung bewahrt. Auf den vergeſſend, zu ihr geeilt, batte in dem erſten 


ganz ihrem Schmerz. Hier hatte er begonnen, 
der Traum, ſo prächtig, ſo gluthvoll! Es waren 
ja ſchon viele zerronnen, aber ſo raſch, ſo in Blut 
noch keiner. — Wohin jetzt mit ihrem wegmüden 
Kerzen? Was fie ſich auch vorredete von Der- 
zweiflung, ewiger Buße für die ihr ſelbſt unnlare 
Schuld, es ſchlug doch immer noch heiß, ver⸗ 
langend nach Leben und Freude und ſchauerte 
nur vor einem zuſammen in ſeinem Innerſten — 
vor Berlaffenheit! O, es fror fie jo bei dieſem 
Gedanken, daß fie ſich ſchlotternd in die Falten 
des ſchäbigen Purpurs hüllte. — Da vernahm 
fie Tritte im Atelier und ihren Namen 
leife rufen. — Eine unbezwingliche freudige 
Sehnſucht ergriff fie nach etwas Unbejtimmten, 
das menſchliche Geftalt annahm, eine bejtimmte 
Geſtalt 1 . 
„Hier bin ic! Kier!“ — rief fie verlangend. 
Da trat eine hohe Geſtalt unter den Eingang. 
ein ſchneweißer Bart leuchtet in der Dämmerung. 
„Dater! Mein guter, lieber Vater“ — Kitie 
ſtürzte hell aufiubelnd in die ausgebreiteten Arme 
85 neben 1 Sie 
enſelben Tag noch folgte fie ihm nach Vals 
Einem wunden Trauenterzen thut nichts 


wohler, als ſich aufopfern müſſen⸗ fremde Ceiden 


5 ni j 
warf feine Schatten in die En Beziehung ſtand, 


iat wurde, Makowsky habe ſich in einem 
verse von Irrſinn vor dem Entwurfe zu einem 


ihm 


abſolut unverſtändlich, wenn zwei Politiker vom 


fland dis in den kleinſten Betrieb herab mit 
einer unerträglichen polizeilichen Controle be- 
droht, indem ein jeder Bauer, welcher auch nur 
ein paar Pfund Butter wöchentlich zu Markte 
bringt, nicht allein feinen Betrieb polizeilich 
melden, ſondern auch, wie es der Iufammen- 
hang des $ 2 deutlich erkennen läßt, läſtigen 
Inſpectionen unterftellen muß. Es hatte nun 
dereits eine größere Anzahl von Mitgliedern der 
Centrumspartei ſich im übrigen zur Unterſtützung 
des Geſetzentwurfs bereit gefunden, aber die 
fragliche Beſtimmung, durch welche der kleine 
Bauernftand mit empfindlichen Dexationen ſeitens 
der unteren P bedroht wird, gab 
doch den Anlaß zur Jurückhaltung der Unter- 
ſchriften. 

* [Bewegung der Schweineſeuchen.] Der Land- 
wirthſchaftsminſſter hat von den Derwaltungs- 
behörden einzelner Provinzen Bericht über die 
Bewegung der Schweineſeuchen (Rothlauf, 
Schweineſeuche bezw. Schweinepeſt) eingefordert, 
um beurtheilen zu können, ob die Einführung 
der Anzeigepflicht für dieſe Seuchen für die be- 
treffende Provinz geboten erſcheint. 

* [Ausfuhr nach Belgien.] Die von Belgien 
drohende Erhöhung der Schutzzölle auf eine große 
Anzahl von Handelsartikeln, darunter viele, die 
gerade aus Deutſchland nach Belgien in erheb- 
licher Menge eingeführt werden, hat den Verein 
Berliner Kaufleute und Induſtrieller zu einer 
Eingabe an den Reichskanzler veranlaßt, die auf 
den Umfang der zu befürchtenden Schädigung 
hinweiſt. Die deutſche Ausfuhr nach Belgien be- 
trug 1894 allein bezüglich der elf in erſter Linie 
in Frage kommenden Waarengattungen gegen 
25 Millionen Franken und die belgiſche Regie- 
rung rechnet auf eine 5 dieſer Ein- 
uhr um zwei Drittel. Die Eingabe regt die 
chleunige Einleitung von Verhandlungen behufs 

rgänzung des beſtehenden deutſch-belgiſchen 
Handelsvertrages durch Jollbindungen für die in 
Frage kommenden Waaren an. 

[um „Fall Arons”] ſchreibt die „Nation“ 
in ihrer neueſten Nummer: 

Herr Arons hat nach unferen Informationen, 
die wir für recht gute halten können, bisher in 
der ſocialdemokratiſchen Partei eine überaus be- 
ſcheidene Rolle geſpielt; beſcheiden und doch be- 
argwöhnt, wie dies das Schickſal der „Sludirten“ 
in der Partei nicht ſelten iſt, und dann um fo 
eher, wenn ſolch ein geiſtiger „Arbeiter“ ſich zu- 

leich in dem Rufe geſicherten Reihthums be- 

ndet. Die Wirkſamkeit des Kerrn Arons inner- 
halb der Sociaidemokratie beſchränkte ſich dar- 
auf, erfolglos gegen die Parteileitung einige 
kleine oppoſitionelle Vorſtöße unternommen zu 
haben. Dieſer Mann, der auf wiſſenſchaftlichem 
Gebiet ein tüchtiger Arbeiter ſein ſoll, war als 
Politiker in der Partei alſo ein recht kleines und 
ungefährliches Licht, dem es bisher nicht 3 
war, die Augen auf ſich zu ziehen. da Herr 
Arons ein reicher Mann ift, wird er im Noth fall 
auch ohne Univerſität ganz gut wiſſenſchaftlich 
weiter arbeiten können; aber er wird der Re- 
gierung die Förderung verdanken, daß er nach 
ſeiner etwaigen Maßregelung als Märtyrer zu 
geſteigertem Einfluß in der Partei gelangt. Die 
preußiſche Regierung hat einen Märtyrer mehr 
geſchaffen, der nur ganz ſchmerzlos einen Titel zu 
opfern brauchte, um alsbald in ſeiner Eigenſchaft 


als Verfolgter und Gemaßregelter feine agita- 


toriſchen Fähigkeiten für die Socialdemohratie 
vervielfacht einſetzen zu können. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 11. Ma. Die Prinzeſſin Marie 
von Dänewark, Gemahlin des Prinzen Waldemar, 
über deren excentriſches Weſen mehrfach berichtet 
wurde, ift wegen hochgradriger Nervoſität nach 
derſelben Heilanjtalt bei Wien verbracht worden, 
in der ſich vor einigen Jahren die Kerzogin von 
Cumberland befand. 


Generalverſammlung des Wahl- 


vereins der Liberalen. 
D Berlin, 12. Mai. 

Die heutige Sitzung wurde durch ein Referat 
Dr. Bambergers über die Währungsfrage ein- 
geleitet. Dieſe Frage ſei bei dem Entgegenkommen 
der Regierung gegen den neueſten bimetalliſtiſchen 
Vorſtoß im Reichstage eine eminent wichtige. In 
eiſtreicher und ſchlagender Weiſe widerlegt der 
edner die hauptſächlichſten Argumente der 
Bimetalliſten und weiſt nach, daß ein Vorangehen 
Deutſchlands auf dieſem Gebiete unbegreiflich ſein 
würde, unſere wichtigſten Intereſſen ſchwer 
ſchädigen und Kriſen hervorrufen würde, von 
deren Schwere man ſich kaum eine Borftellung 
mache. Bamberger ſchlägt folgende Reſolution vor: 
„die Verſammlung erklärt: Deutſchlands 
wohlverſtandenes Intereffe verbietet nicht nur 
jedes Rütteln an deſſen eigener Goldwährung, 
ſondern auch die Förderung von neuen, bereits 


VC 
pflegen. Kitty hatte dazu den Winter über voll- 
auf Gelegenheit. Den Grafen Seefeld hatte feine 
robuſte Geſundheit plötzlich im Such gelaſſen. Die 
Kufregungen des letzten Jahres mochten wohl 
ihren Antheil daran haben. Zu allem Ueberfluß 
machte ſich noch ein längſt vernarbter Beinbruch, 
eine alte Erinnerung vom Rennplatz, ſehr un- 
liebſam bemerkbar. Da war nun Kitty ganz an 
ihrem Platz, ſie ging ganz auf in der Pflege des 
Daters. Abgeſehen davon, daß hierdurch ihre 
Gedanken von der jüngſten Vergangenheit ab- 
gelenkt wurden, hatte die Sache noch einen 
andern Vortheil: einem kranken Vater durfte man 
nicht widerſprechen. 

Graf Seefeld war ſich dieſes Vorzugs wohl 
bewußt. Da wurden Spazierritte mit Arabella 
anbefohlen, wichtige Aufträge für die Oekonomie, 
für Schwarzecker ertheilt, welche Kitty immer 
mehr zwangen, die Stelle des Vaters zu ver- 
treten und in Folge deſſen ſich überall zu orien- 
Uren. Die Folge davon war, daß fie ſich raſcher, 
als es fonft der Fall geweſen wäre, in die neuen 
lebens- und arbeitsvollen Verhältniſſe von Vals 
hineinlebte und dabei, dank ihrer auf dem hei- 
mathlichen Boden neu aufblühenden, kernigen 
Natur, ſich raſch erholte. Nur in einem Punkte 
war fie ſchroff, auch dem Vater gegenüber. Es 
entging ihr nicht ſein beſtändiges deuten auf 
Franz, feinen Liebling. Darin lag für fie eine 
bittere Kränkung des Kopien, eine Geringſchätzung 
ihres eigenen erlittenen Leidens, ihrer ganzen 
unglücklichen Ehe, über die man überhaupt in 
Dals ſorgfältig ſchwieg, wie über eine Schuld. 
Sie kannte ja ſehr wohl des Vaters triftige und 
dringende Gründe, das ungewohnte Leiden 
machte ihn ängſtlich. Sie war die letzte ihres 
Namens. Makowsku war ihm zum mindeften 
fremd, kein Wunder, daß er über den Todten 


genugſam als unfruchtbar erwieſenen Berfuhen 
mit internationalen Conferenzen, die nur zur 
Folge haben können, den Geſundungsprozeß 
mangelhafter Währungszuſtände anderer Länder 
aufzuhalten und dadurch ſchädlich auf Deutſch⸗ 
lands Wirthſchaftsleben zurückzuwirken.“ 

Der Correferent Brömel ſchließt ſich dem Vor ⸗ 
chlage an. Nachdem der Dorſitzende Schrader 

r. Bamberger den Dank der Derſammlung für 
fein Referat ausgeſprochen, wird die Bamberger'ſche 
Refolution angenommen. Das Referat foll durch 
den Druck weiteren Kreiſen zugänglich gemacht 
werden. 

Der „Verein der Liberalen für den Norden 
Berlins“ ſchlägt folgende Reſolution vor: 

„Der „Wahlverein der Liberalen“ erblickt in 
der Gewährung eines auf freiheitlichen Grund- 
ſätzen beruhenden, allen Bevölkerungsklaſſen 
gleichmäßig zu Theil werdenden Dereinigungs- 
rechtes einen wichtigen Schritt zum Ausgleich 
der wirthſchaftlichen Grundſätze und erwartet 
von der Einführung ſtaatlich anerkannter und 
mit geſetzlichen Befugniſſen ausgeſtatter Berufs- 
organiſationen eine weſentliche Verbeſſerung 
der Lage des geſammten Arbeiterſtandes auf 
dem Wege der Gelbfihilfe.” 

Profeſſor Dr. C. Guflerom - Berlin begründet 
den Antrag. Es entſpinnt ſich über denſelben 
eine lebhafte Debatte, an der ſich beiheiligen die 
Herren Schrader, Geh. Rath Frentzel, Dr. Barth, 
Dr. Pachnicke, Rechtsanwalt Marcufe, Kofrath 
Aldenhoven, Gothein, Brunswick, 
Sombart, Hieronymus⸗Neumünſter. 


Die Reſolutlon wird auf Antrag Aldenhovens 
einer Commiſſion zur Vorbereitung überwieſen. 
Die nach einer Pauſe vorgenommenen Vor- 
ſtandswahlen ergaben die Wiederwahl der bis- 
herigen Mitglieder des Vorſtandes. 
Director K. Schrader begründet in lichtvoller 
Ausführung die nachſtehende Refolution: 
„Die Generalverſammlung wolle erklären: 
Veränderte Productionsverhältniſſe, nament⸗ 
lich der Maſchinenbetrieb und die mit demſelben 
jufammenhängende Entwicklung des Groß⸗ 
betriebes im 
werk aus manchen Erwerbszweigen ganz. 


Wo dies der Fall iſt, iſt der Uebergang zu 


neuen Derhältniſſen in jeder Weiſe zu er- 


leichtern; der Zudrang zu den bedrohten Hand⸗ 
werken darf nicht durch Erregung unerfüll⸗ 
barer Hoffnungen oder gar Prämien vermehrt | 


werden. 
Zahlreiche Gewerbszweige bieten aber noch 
Raum für den Kleinbetrieb neben dem Groß⸗ 


betrieb; diejenigen Gewerbszweige, welche ihrer 
auf Handarbeit ange- | 
wieſen find, wie der größere Theil des Bau⸗ 


Natur nach weſentli 


gewerbes, werden dauernd erhalten bleiben. 


Neben der Hilfsarbeit für das Großgewerbe 
und der Reparatur bleibt dem Kleingewerbe 
ein großer Platz für beſſere, individuellen Be. 
dürfniſſen angepaßte Arbeit. Dafür und für die | 
Möglichkeit des Auffteigens vom Kleinbetrieb 


zum Großbetrieb bedarf der Handwerker in 


des Productivgenoſſenſchaftsweſens ſowie einer 
tüchtigen Vorbildung und Ausbildung in allge. 
meiner, techniſcher und kaufmänniſcher 
Wenge; EB 
„ Dieſe ift ihm zu geben 

ſchulen, Fortbildungs 


ſammlungen, öffentliche Lefeh len, Reifeunter- 
ſtützungen u. ſ. w. Inſoweit diefe Aufgabe nicht 


werbes heraus erfüllt wird, haben Staat und 


ausreichender Mittel 
übernehmen. die prahtijche Ausbildung im 
Handwerk iſt fo zu geſtalten, daß fie frei ge⸗ 


halten wird von Dienſten, welche die Ausbildung 


nicht fördern, und daß ſie in möglichſt kurzer 
Zeit den Lehrling erwerbsfähig macht. 
Befähigungsnachweis und Zwangsinnung und 
die Abjonderung vom Großgewerbe erſchweren 
dem Kleingewerbe nur feine Stellung gegen- 
über dieſem und hemmen ſeine Entwickelung. 
Eine Klarlegung der Verhältniſſe der ein- 
zelnen Kandwerke durch die Berufsſtatiſtik, 
durch unparteiifhe Enqueten und durch fort- 
laufende arbeitsſtatiſtiſche Ermittelungen iſt fo- 
wohl im Intereſſe des Handwerks, als auch 


als Vorbedingung für jedes ſtaatliche Eingreifen 


in die Derhältniffe des Handwerkss erforderlich. 


Correferent Max Bahr-Candsberg a. W. er- 
klärt ſein Einverſtändniß mit den Ausführungen 
des Referenten. Es ſel unklug und nicht recht, 
falſche Hoffnungen bei den Kandwerkern zu er- 
wecken. der Schwerpunkt liege darin, daß ein 
tüchtiger Nachwuchs erzogen werde. das ſehe 
auch die Mehrheit der Handwerker ein und be- 
theilige ſich nicht an den Agitationen der Zünftler. 
Der Nothſtand der Handwerker werde ſehr über- 
trieben. Wo und ſoweit er beſtehe, rühre er 
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einfach hinwegſah, auf — auf den Erben ſeiner 
angemaßten Rechte. Ja, er war im Stande, in 
den Ereigniſſen eine göttliche Fügung zu erblicken, 
ein beſonderes Walten himmliſcher Mächte für 
das Haus Seefeld. Aber trotz alledem kränkte 
fie dieſes Vorgehen, welches jedes Zartgefühls 
entbehrte. Wie er doch nicht nur ſein Kind, 
ſondern auch Franz unterſchätzte! Dieſes wankel- 
müthige Herz, das ihn verſchmäht, ſo lange es 
rein, geſund und frei war, ſoll ihm jetzt genügen, 
von Leidenſchaften zerfreſſen, nachdem ein anderer 
es ſchon beſeſſen! Da war er gerade der rechte! 
O, er ließ es fie nur zu oft deutlich fühlen! 
Das wäre gerade auch nicht nothwendig geweſen 
und that bitter weh, aber gewiß war es ganz 
gerecht. Sie konnte ihn nur achten um ſein zurück⸗ 
haltendes Weſen, dem ſelbſt die Wärme der alten 
Freundſchaft fehlte. Dagegen ſtand er im regſten 
Verkehr mit Arabella. Er war ihr ja zu Dank 
verpflichtet für die Unterſtützung ſeines Problems, 
die Verbindung der beiden Gruben, welches längſt 
ausgeführt war. Arabella ſchien ihm überhaupt 
das geworden zu ſein, was er einſt wohl von 
feiner Aitin erhoffte, feine Mitarbeiterin. Es war 
nur verwundern, daß Georg nicht eiferſüchtig 
wurde. 

Ritt Kitty mit Arabella, ſo war von nichts die 
Rede, als von ihm. Seines Lobes wurde kein 
Ende, er war der Segen von Schwarzacker. Das 
mußte fie ja alles ſelbſt, ja beſſer als Arabella, 
aber fie fand ſolches Lob unpaſſend im Munde 
einer Frau; noch dazu einer Frau, die ihrem 
Gatten alles zu danken hatte. Ja, auch ſelbſt ihr 
gegenüber, der Wittwe eines Mannes, der doch 
ohne Zweifel viel bedeutender war als Franz, 
eine Kunſtgröße, ein Genie. Aber das begriff ja 
Arabella nicht, und ſie hielt es auch unter ihrer 
Würde, es ihr begreiflich zu machen. (Forif. .) 


ewerbe, verdrängen das Kand⸗ 


Kühnemann, 


Si 


geeigneten Fällen einer energiſchen Förderung 


Behr: A 
er- 1 


in genügender Weiſe aus den Kreiſen des Ge. 


Gemeinde die Verpflichtung, unter Gewährung | 
dieſe Aufgabe ſelbſt ME 


daher, daß nicht mehr die deſten Kräfte bes 
Bürgerthums ſich dem Handwerk zuwendeten wie 
früher. Daher müſſe das Streben darauf ge- 
richtet ſein, daß beſſer vorgebildete Kräfte ſich 
dem Handwerk widmeten und daß ein mehr 
kaufmänniſcher Betrieb eingeführt werde. Aber 
5 8 mit kleinen Mitteln zu beſſern, rufen die 
ünftler ſtets nach großen Hilfsactionen und 
widerſtreben der nothendigen Beſſerung des Lehr- 
lingsweſens. Hier müßten die wahren Freunde 
des Handwerks einſetzen. (Zuſtimmung.) 


An der überaus anregenden Debatte über dieſen 
Gegenſtand betheiligen ſich die Herren Sombart, 
Dr. Mener-Halle, Jaffé, Aldenhoven, Tews, Ehlers - 
Danzig, Hieronymus, Benoit, Bräſicke, Haſſe aus 
Stolp. Kerr Ehlers macht ſehr intereſſante Mit- 
theilungen über die verſchiedenen Einrichtungen, 
die in feiner Heimath zur Hebung des Kand- 
werkes und der Handwerker getroffen worden 
find. Herr Bräſiche weiſt u. a. auf die fegens- 
reiche Thätigkeit des Stadtraths Ehlers in Weſt- 
preußen auf dieſem Gebiete hin, ſowie auf die 
Beranftaltungen, die von ihm ſelbſt in Bromberg 
angeregt worden ſind. 

Nach einem Schlußwort des Referenten Schrader 
wird die Reſolution angenommen. 

In der Schulfrage ſchlägt Reichstagsabgeordneter 
Dr. Pachnicke folgende Refolution vor: 

Die Generalverſammlung wolle erklären: 

Die Volkserziehung iſt eine der wichtigſten 
öffentlichen Angelegenheiten, welcher auch der 
Staat beſondere Fürſorge und ausreichende 
Mittel zuzuwenden fein 

Der Staat hat ſeine Einwirkung auf die 
Schule nach feſtgeordneten geſetzlichen Grund- 
zügen in voller Gelbftändigheit zu vollziehen. 

Die Einwirkung der Kirche hat über das 
Gebiet des Religionsunterrichts nicht hinaus- 
zugehen. 

Den Gemeinden iſt durch Geſetz für die von 
ihnen unterhaltenen Schulen eine ausreichende 
Betheiligung an der Verwaltung und Leitung, 
ſowie das Recht der Lehrerwahl zuzuweiſen. 

Die ſtaatliche Schulaufſicht ift durch Fadı- 
männer auszuüben. 

Das geſammte öffentliche Bildungsweſen iſt ſo 
zu ordnen, daß es auch eine Einſicht in die 
Verhältniſſe des öffentlichen Lebens gewährt. 

Die Volksſchule bildet in ihren Unterſtufen 
die gemeinſame Grundlage aller öffentlichen 
Unterrichtsanſtalten, unbeſchadet der Freiheit 
des Privatunterrichts. Neben der Volksſchule 
dürfen künftig auf Koſten des Staates oder 
der Gemeinden Klaſſen für den Elementar- 
unterricht meder ſelbſtändig, noch in Verbindung 
mit anderen Lehranſtalten errichtet werden. 

die Vorbildung der Lehrer für das der 
pädagogiſchen Fachbildung vorzubehaltende 
Seminar hat thunlichſt auf den allgemeinen 
Lehranſtalten zu erfolgen. 

In den Schulvorſtänden und Schuldeputa⸗ 
tionen follen Mitglieder des Bolksihullehrer- 
ftandes Sitz und Stimme haben, 5 

Die Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer ſind 
ſo zu ordnen, daß denſelben eine der Wichtig ⸗ 
gkeit und Mühe ihres Berufs angemeſſene 


Lebenshaltung ermöglicht wird. 


Eine weſentliche Aufbeſſerung der Lehrer- 
dung durch Erhöhung 0 


An die Volksſchule d anz eßen Fort- 
bildungsſchulen, deren weſentliche Aufgabe, 
neben der Jortführung und Vertiefung der 
Volksſchulbildung, die Vermittelung der für 


das praktiſche Leben erforderlichen Kenntniſſe 


und Fertigkeiten und die Einführung in die 

Geſetze des Staates und die Erſcheinungen des 

wirthſchaftlichen Lebens iſt. 

Bräfiche Bromberg ſpricht aus focialen 

Nückſichten für die Einheitsſchule, ebenſo 

Abg. Rickert. a 

Nach einer lebhaften Discuſſion, an der fi 
auch die Abgg. Ehlers, Richert und Gothein 


betheiligen, wird die Refolution angenommen. 


die Ver- 


Der Vorſitzende Schrader ſchließt 
ſie guten 


nen mit dem Wunſche, da 


rfolg haben mögen. 5 


* 

Nach Schluß der Verſammlung fand ein ge- 
meinſames Eſſen im Kaiſerhof ſtatt. Schrader 
brachte das Kaiſerhoch aus. Rickert ſprach auf 
die Gäſte, Dornblätter auf den Vorſtand des 
Vereins, Dr. Preuß auf die Parlamentarier, Barth 
auf das Gedeihen der liberalen Sache, Alexander 
Mener auf die große liberale Partei, Dr. Pach⸗ 
niche auf die politiſche Energie, Willbrandt auf 
den Geh. Rath Frentzel, Rickert noch auf die 
Preſſe. Außerdem brachten noch Toaſte aus 
Frentzel, Schurgaſt, Benoit und Ehlers-Danzig, 
Samwers-Gotha. 


— ULEB 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Die Schleſierinnen beim Fürſten Bismarck. 
Friedrichsruy, 13. Mai. Fürſt Bismarch 
empfing heute hundert Damen aus Schleſien. 
Als Sprecherin fungirte Frau v. Hönicka-Honers- 
werda, während eine andere Dame einen poeti- 
ſchen Gruß herſagte. der Fürſt war in beſter 
Stimmung und ſprach feinen Dank für den ge- 
ſchenkten Teppich, den Schrein, die Adreſſe und 
die geplante Bismarck-Stiftung aus. Er fagte 

etwa: 

Schleſien hat ſich ftets durch eine patriotiſche 
Geſinnung ausgezeichnet. Wenn Damen erft 
für eine Sache gewonnen find, iſt mir nicht 
bange für die Männer. Wenn erſt die Wahlen 
mehr unter weiblichem Einfluſſe ſtehen werden, 
werden fle nationaler ausfallen. Der Zürft 
ſchloß mit einem Hoch auf die deutſchen Frauen. 

Dann trat der Fürſt unter die Damen, welche 
ihm Blumen und Sträuße überreichten. Einige 
Damen wurden zur Frühftücstafel geladen, die 
übrigen befichtigten das Arbeitszimmer des Fürften. 


Berlin, 13. Mai. Heute hat eine Sitzung des 
preußiſchen Staats miniſteriums ſtantgefunden. 

— Für morgen hat Finanzminifter Dr, Miquel 
zu einer parlamentariſchen Abendunterhaltung 
den Reichskanzler Fürften Hohenlohe, ſämmtliche 
Miniſter und zahlreiche Abgeordnete eingeladen. 

— Die „Kreuzzeitung“ plaidirt für ein So- 
claliſtengeſetz in verbeſſerter Geſtall. 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet: In der Nacht 
zum Sonntag iſt ein Poſten auf den Scheiben- 
ftänden in Mainz von mehreren mit Knütteln be- 
waffneten Männern angegriffen worden. der 
Poſten verwundete zwei Angreifer durch Schüſſe, 
den dritten mit dem Seitengewehr. 

Nach einem Telegramm aus Mainz rühmte der 
Gouverneur v. Holleben heute den Soldaten vor 
der Front. 

— Eine Derſammlung von Vertretern aller 
deutfhen Schlächter Innungen Ift nach 
Berlin berufen worden, um gegen die von 
Gotha ausgehende Bewegung, die das Färben 
von Fleiſch und Wurſt auch mit unſchädlichen 
Mitteln verboten wiſſen will, Stellung zu nehmen. 

— Gegen eine Abänderung des Margarine- 
geſetzes haben ſich bisher 68 Handelskammern 
gutachtlich ausgeſprochen. 

— Die „Schleſiſche Zeitung“ fordert heute 
zum Staatsſtreich auf. Das allgemeine Wahl- 
recht könnte auf einem anderen als dem ver- 
faſſungsmäßigen Wege abgeſchafſt werden. 

— Der Director im Juſtizminiſterium, Droop, 
beabſichtigt aus dieſer Stellung auszuſcheiden. 

— Admiral Irhr. v. d. Goltz iſt auf ſeinen 
Antrag zur Dispoſition geſtellt worden und 
wird fernerhin d la suite des Geeoifijiercorps 
geführt. 

— Contreadmiral v. Reiche, commandirt zur 
Stellvertretung des Chefs der Marineſtatlon der 
Oſtſee, iſt zum Biceadmiral befördert worden. 

— Nach einer Meldung der „Nat.-3tg.” fol 
der Staatsſecretär Dr. v. Bötticher den be- 
ſtimmten Wunſch hegen, nach der Eröffnungsfeier 
des Nordoftjee-Aanals von feinem Amte zurück 
zutreten (7). f 

Köln, 13. Mai. Bei der Reichstagserſatzwahl 
des Wahlkreiſes Köln Stadt haben Greiß (Centr.) 
10 332, Cütgenau (Sociald.) 7366, Wittgenſtein 
(nat.-lib.) 3887, Virchow (freiſ. Volksp.) 384 und 
Warendorf (Antiſ.) 391 Stimmen erhalten. Es 
findet alſo Stichwahl zwiſchen Greiß und 
Lütgenau ſtatt. Der Wahlkreis war bisher durch 
Greif vertreten, deſſen Mandat am 8. Februar 
dieſes Jahres für ungiltig erklärt wurde. 

Nürnberg, 13. Mai. In einer heute hier ab- 
gehaltenen Verſammlung bairiſcher Landwirthe, 
der Prinz Ludwig und der Miniſter des Innern, 
Irhr. v. FJeilitzſch, beiwohnten, erklärte letzterer, 
Baiern firebe eine Derſchärfung der Maßregeln 
gegenüber der Maul- und Klauenſeuche an. 

Peſt, 13. Mal. der „peſter Llond“ erklärt, 
über die Natur der Vorſchläge des Minifter- 
präfidenten Banffy an denAönig fehlen bei der 
Berſchwiegenheit, mit der die Sache behandelt ſei, 
jede Andeutung. Alle Meldungen darüber ſeien 


‚erfunden. Die ungariſche Regierung habe keine 


allen, ſobald d | 
des Königs den Zeitpunkt gutheiſe. 

Paris, 13. Mai. Die „collectiviſchen Diſſi⸗ 
denten“ haben verzichtet, während der Feſtlich⸗ 
keiten in Kiel durch Bebel und Liebknecht Vor- 
träge abhalten zu laſſen. 

London, 13. Mai. Die Blätter beſprechen die 
Verwerfung der Umſturzvorlage ſeitens des 
deutſchen Reichstages als ein Ereigniß von meit- 
tragender Bedeutung und drücken einſtimmig 
ihre Sympathie mit der Entſcheidung des 
deutſchen Reichstages aus. 

Brüſſel, 13. Mai. Heute hat hier eine Volks- 
verſammiung unter freiem Himmel ſtattgefunden, 
an der 10 000 Perſonen Theil nahmen. Es wurde 
ein Proteſt gegen die Schutzölle angenommen. 
Ferner richteten ſämmtliche belgiſchen Handels- 
kammern eine Eingabe an das Parlament, in 
der auf die Gefahren der Schutzzollpolitik hin- 
gewieſen wird. 

Rom, 13. Mai. Der disciplinariſch beſtrafte, 
verdächtige und entflohene Polizeicommiſſar San ⸗ 
toro hat die von Biolitti zurückgewieſenesammung 
veruntreuter, wenig glaubwürdigerSchriſtſtücke zur 
Rache an dem Minifterpräfidenten Crispi bei Ca- 
vallotti untergebracht. Dieſer veröffentlicht alles im 
„Mailänder Secolo“ unter den üblichen Aus- 
fällen gegen den Miniſterpräſidenten. Die Be- 
weiſe für die Anklagen erſcheinen auch diesmal 
mangelhaft. Die „Riforma“ nennt die Veröffent- 
lichung ein wüſtes Gemiſch von Entſtellung ge- 
wöhnlicher Derwaltungsmaßregeln und frechen 
Lügen. Santoro ſei ein kopfloſer Menſch, der 
mehr Bedauern als Entrüſtung einflößt und 
Cavallotti ſei ein bedauernswerther verwerflicher 
Menſch. 

Petersburg, 13. Mal. Es verlautet in zu- 
ftändigen Kreiſen, daß, wie Rußland ſchon vor- 
dem erklärt habe, es werde keinerlei Aenderungen 
in den Derhältniſſen Koreas durch den Sieger 
zugeben, hieran auch jetzt feſthalte und die 
Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes dafelbft 
verlange. 

Newnork, 18. Mai, In fünfzehn Staaten find 
die Saaten durch Froſt beſchädigt. 


Petroleumring. 

Petersburg, 13. Mai. Ein Derband ruſſiſcher 
Keroſen-Induſtrieller hat ſich gebildet zunächſt für 
die Dauer von vier Jahren. Zu dem Gerüchte, 
der amerikaniſche Verband Petroleum-Induftrie- 
eller habe mit dem ruſſiſchen Verband der 
Keroſen-Induſtrieller einen Cartellvertrag abge- 
ſchloſſen, bemerken der „Graſhdanin“ und der 
„Herold“, eine private derartige Vereinbarung 
ſei möglich, aber officiell werde der Vertrag nicht 
beftätigt werden, weil das Finanzminiſterium 
ſolchen durchaus nicht fc nöthig halte, 


vegen Mordes 


Ueberſchwemmung. 

Niſchny Nowgorod, 13. Mal. (Telegramm.) 
Die Wolga ſteigt mit raſender Schnelligkeit. Sie 
feht jetzt bereits 30 Fuß am Pegel. Die niedrig 
gelegenen Gtadtiheile ſowie der Meßplatz find voll- 
händig überfluthet; das große Theater ſteht bis 
zum erſten Stock unter Waſſer, das Circus- 
gebäude droht einzuſtürzen. In der Unterſtadt 
lind viele Häufer von der Fluth fortgeriſſen, wo⸗ 
dei 15 Menſchen ertrunken find. Die Einwohner 
flüchten nach der Oberſtadt, wo gegen 17 000 
obdachloſe Perſonen von der Stadtverwaltung in 
Schulen und anderen öffentlichen Gebäuden unter- 
gebracht ſind. 


Danzig, 14. Mai. 


„ (Ein Werk über Kleinbahnen.] Nachdem 
die Hauptlinien, welche dem durchgehenden Der- 
kehr dienen ſollen in Deutſchland ſchon ſeit 
längerer Zeit ausgebaut und auch der Bau von 
Secundärbahnen in den letzten Jahren mächtig 
gefördert worden ift, lenkt ſich die Aufmerkfam- 
keit mehr und mehr auf die Kleinbahnen, die 
dazu beſtimmt find, diejenigen Gegenden für den 
Derkehr außuſchließen, in welchen ein koft- 
ſpieliger Bahnbau und Betrieb ſich nicht rentiren 
würde. der Bau von Kleinbahnen iſt durch 
das Kleinbahngeſetz vom 28. Juli 1892 geſetzlich 
gefördert worden, und dieſe Angelegenheit hat 
ſeit dieſer Zeit die Provinziallandtage, darunter 
auch den weſtpreußiſchen wiederholt beſchäftigt. 
Es wird deshalb den Intereſſenten ein Werk ſehr 
willkommen fein, in welchem im Auftrage des 
Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten Kerr 
Baumeiſter J. Müller die Grundzüge des Klein- 
bahnweſens darlegt. In dieſem Werke werden 
alle unter das Kleinbahngeſetz fallenden Bahnarten 
in techniſcher, adminiſtrativer und wirthſchaft- 
licher Hinſicht klar und fnftematifchh behandelt 
und durch Beiſpiele, die aus deutſchen und aus- 
ländiſchen Bahnen entnommen ſind, erläutert. 


* [Feldbahn.] Zu dem Feuilleton-Bericht in 
der Gonntag-Nummer über die „Provinzial- 
Irrenanſtalt Conradſtein“ wird uns nachträglich 
mitgetheilt, daß die darin erwähnte Feldbahn 
von ca. 1 Kilom. Länge vom Bahnhof Pr. Star- 
gard nach dem Neubau von der Firma Orenſtein 
u. Koppel in Danzig geliefert iſt. Die ganze Bahn 
iſt etwas über 1200 Meter lang, und gehören 
dazu 12 Wagengeſtelle, welche ſo conſtruirt ſind, 
daß ſelbe durch Aufſetzen einer Stahlmulde in 
die üblichen Kipplowries verwandelt werden, 
während je zwei zuſammengehkoppelt einen großen 
Plateaumagen zum Transport von Langholz, 
eiſernen Trägern, ſowie Ziegelſteinen etc. bilden. 
Zum Transport von Folz und Eiſen haben die 
Wagen herunterklappbare eiſerne Rungen, 
während die an den Untergeftellen befindlichen 
eiſernen drehſchemel es ermöglichen, daß die aus 
zwei Untergeſtellen hergeſtellten langen Wagen 
ſelbſt ganz enge Curven paſſtren. 

* [3um Tode verurtheilt.] Die Verhandlung 
in der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung gegen den 


Arbeiter Albert Karl Oskar Weckerle von hier 


Angekla gten zum Tode. Ein derartiger Uriheils- 


wurden den Ge- 


vorliegenden Fall. 
betriebe, der in 
herrſche, gebrauch 


von Meſſern und da ſei es leicht möglich, 


daß einer ein 
verbergen die körperliche Unter- 
luchung der Gefangenen werde zwar möͤglichſt 
eingehend vorgenommen, könne ſich jedoch 
nur auf Stichproben beſchränken. aul 
Anklage eingehend, war Redner der Anſicht, 
daß jemand, der einem waffenloſen Gegner ſo 
lurchtbare Verletzungen beibringe, ihn dann noch 
o lange verfolge, bis er ihm den 
Garaus gemacht habe, nicht das Meſſer nur zu 
dem Zwecke eingeſtecht habe, um ſich gegen 
a etwaigen Angriff zu ſichern. Nach dem 
rgebniß der Beweisaufnahme halte er es für 
erwieſen, daß Wekerle mit dem Gedanken herum- 
gegangen ſei, den Stein zu tödten. Er bitte da- 
— um Bejahung der Schuldfrage wegen Mordes. 
ral Dertheidiger, Kerr Rechtsanwalt Reimann, 
[et dieſer Auffaſſung entgegen, denn weder Todt- 
rn noch viel weniger Mord liege bei dieſem 
= del zwiſchen zwei berüchtigten Meſſerhelden, 
a einer derſelben erſtochen fei, vor. Redner 
vorsah. für die Bejahung der Schuldfrage wegen 
ange — Körperverletzung mit tödtlichem Aus- 
ellte Frage auf veranlaſſung ſeines Clienten ge- 
zu befürworten" mildernden Umftänden jei er 
Berathungszeit . in der Cage. Nach einer 
kündete der — zwanzig Minuten ver- 
Spruch derfelben 802 der Geſchworenen den 
des Mordes ſchuldig 5 e e 
die Tragweite dieſes Spruches angeklagte ſchien 
faffen, erft als der Gtantsanm icht gar) zu er. 


Stille des Auditoriums e iautiofer 
klagten die Todesſtrafe d 5 Mer: 
an den Tag gelegten niedrige ann — 


Derluft der bürgerlichen Ehrenre 0 
el er ſichtlich zuſammen und mit Neige tagte, 
aber ſonſt gefaßt, hörte er das auf Zohan 
nd Derluſt der bürgerlichen Ehrenrechte laulende 
Urtheil des Gerichtshofes an. Ruhig ließ er ſich 
eſſeln und rief, als er abgeführt wurde, mehreren 

ekannten im Zuſchauerraume „Adieu“ zu. 
„[Sohannisfeft.] Das Zohannisfeſt, welches 
jährlich am J. Bum in Jafhhenihal gefeiert 
Und. triſſt in diefem Jahre auf einen Sonntag. 
der dun nicht bloß das unter die Beſtimmungen 
ende Sehenden [onbern au 
ab deren gandelsbelrlebe 8 5 diet 5 
chſt freizugeben, hat der Herr Polizei-Präfl- 


rte zu der Verurtheilung des 


dent für dieſen Sonntag eine erweiterte Beſchäfti⸗ 
gungszeit von 3½ bis 7 Uhr Nachm. feſtgeſetzt. 
Hiernach iſt der geſammte fiehende Handel, ein- 
ſchließlich dee Verkaufs in allen Geſchäfts lokalen 
der inneren Stadt, ſowie das Zeilbieten von 
Blumen, Backwaaren, geringwerthigen Gebrauchs- 
gegenſtänden, Erinnerungszeichen und ähnlichen 
Gegenſtänden im Wandergewerbebetriebe und auf 
öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen und an 
anderen öffentlichen Orten im ganzen Polizeibezirk 
der Stadt Danzig einſchließlich aller zugehörigen 
Borftädte an jenem Sonntage von 7 bis 9½ Uhr 
Borm., 11Y, Uhr Borm. bis 2 Uhr Nachm. und 
3½ Uhr Nachm. bis 7 Uhr Abends geftattet. 

[Friedrich Wilhelm Schützenbrüderſchaft.] 
In der geſtern Abend abgehaltenen General-Ver- 
fammlung der Brüderſchaft fand eine Be- 
ſprechung über die Feier des bevorftehenden 
100 jährigen Jahnen-Jubiläums der Gilde ſtatt. 
Dieſelbe ſoll am erſten Tage des diesjährigen 
Schützenfeſtes, am 5. Juni, früh 8 Uhr, im 
Schützengarten stattfinden. Der Eintritt in den 
Garten iſt an dieſem Tage nur gegen Gratis- 
Eintrittskarten geſtattet, die von der Brüderſchaft 
ausgegeben werden. Bei dem Zeſtact, zu dem 
Einladungen an die Spitzen der Behörden, an 
den Provinzialſchützendund und an einige 
Schützengilden ergangen ſind, kommt eine von 
einem Schützenbruder verfaßte, auf das 
Jubiläum bezügliche Zeſtſchrift zur Vertheilung. 
An den Zeftact bezw. an die Nagelung der Fahne 
ſchließt ſich ein Feſtſchießen um Silberprämien an. 
Nachmittags 3 Uhr findet dann das übliche Königs- 
ſchießen und wiederum ein Schießen um Silber- 
prämien ſtatt, an dem ſich auch die eingeladenen 
Gäſte betheiligen können. Wie üblich, iſt im 
vorderen und hinteren Park Concert. Am fol- 
genden Tage findet am Nachmittage das Fefi- 
eſſen ſtatt, mit dem ebenfalls ein feierlicher 
Teftact des Jubiläums verbunden if. Dem 
Feſteſſen folgt ein Concert im Park. Nach 
Aufnahme von 8 auferordentlihen Mitgliedern 
wurde dann nach Beſprechung einiger interner 
Sachen noch die Mittheilung gemacht, daß der 
zur Beſchaffung der Bundesihüßenfahne von den 
hieſigen Schützenbrüdern aufgebrachte Beitrag ein 
recht bedeutender und an das Comite abgeführt 
worden iſt. a 

Am erften Pfingftfeiertage findet für die Mit- 
glieder der Brüderſchaft im Schützengarten ein 
Frühconcert ſtatt. 

* (Gchwurgeriht.] Als letzte Anklageſache in der 
geſtern beendeten dritten Schwurgerichtsperiode wurde 
dann gegen den Schuhmacher Eugen Rennſpieß von 
hier wegen qualificirter Urkundenfälſchung verhandelt. 
Wie durch die Beweisaufnahme und das halbe Ge- 
ſtändniß des Angeklagten feſtgeſtellt wurde, hat er 
Ende v. J. mehrere ſog. Brandbriefe angefertigt, in 
denen der Vorzeigerin von Gemeindeämtern beſcheinigt 
wurde, daß ſie durch Abbrennen ihres Gehöftes arm 

eworden ſei. Die unter dieſen Briefen befindlichen 

tempel waren von echten Papieren vermittelſt Eiweiß 
auf das Falſificat abgedrücht worden. Die Papiere 
wurden von einer Fraueßsperſon, mit der Rennipieh 
in wilder Ehe lebte, bei Bettelgängen benutzt, bis die- 
ſelbe abgefaßt und ſpäter vom Gericht beſtraft worden 
iſt. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage, der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 3 Monaten 
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gen wird, kommt es noch vor, daß ſteuerpflichtige 


ranntweinſendungen mit zerſtörtem oder unkenntlich 
gewordenem Siegelverſchluß eingehen, weil zur Giege- 
lung der Fäſſer gewöhnlicher Siegellack verwendet 
war, der der Auflöſung durch den aus den Fäſſern 
heraus fichernden Branntwein nicht genügend wider- 
ſtehen kann. Die Zollſtellen find daher angewieſen. bei 
den Gewerbetreibenden auf die Verwendung eines halt- 
baren Verſchlußmaterials hinzuwirken. 

* (Schiffsladung.] Der diefer Tage aus Hull an- 

ekommene Tourendampfer brachte unter feinen 

ütern auch drei rieſige Anker und Ketten mit, die 
beim Ausladen durch ihre gewaltigen Dimenſionen 
Kufſehen erregten. Dieſelben find zum Bau des neuen 

eiroleumdampfers auf der Schichau'ſchen Werft be- 
timmt. 

* (Zum Bau der Aſchbrücke.] Mit dem Bau einer 
Nothbrücke für die demnächſt abzubrechende Aſchbrüche 
iſt bereits begonnen. 
Thorn'ſchen Brücke wird dieſelbe aus drei Prähmen 
mit Bohlenbelag in einer Breite von 2 Metern her- 
geſtellt; in der Mitte ift fie zum Durchlaß von Jahr- 
zeugen eingerichtet. Die Brücke wird in den nächſten 
Tagen an die Aſchbrücke angefahren werden, worauf 
an beiden Seiten die nöthigen Zugänge angelegt 
werden. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, 13. Mai. Geſtern um die Mittags- 
zeit brachen zwei Strafgefangene aus dem 
hieſigen Zuchthauſe aus. Sie hatten ſich den 
Weg zur Freiheit durch die Kirche zu verſchaffen 
gewußt. Der Militärpoften bemerkte den einen, 
als er im Begriff war, die hohe Umfaſſungs- 
mauer zu überfieigen. da derſelbe nicht Kalt 
machte, gab der Poſten Feuer und verwundete 
ihn durch einen Schuß durch die Bruſt, ſo daß 
der Tod augenblicklich eintrat. Der andere wurde 
eingefangen. 

V Culm, 12. Mai. Durch den nun wieder lebhaften 
Handel mit geſchälten Weiden haben viele Arbeits- 
kräfte, auch Frauen und Kinder, reichlich Beſchäftignng 
erhalten. Diele Zuder geſchälter Weiden werden zum 
Export auf dem Bahnhof verladen. — Die 72 Morgen 
große Schmautz'ſche Beſitzung in Nieder-Ausmaaß ſoll 
demnächſt parcellirt werden. — Gutsbeſitzer Jahnke 
in Kokotzko beabſichtigt fein mehrere 100 Morgen 
großes Gut mit Genehmigung der General-Commiſſion 
in Rentengüter aufzulöſen. — Einen Turnmarſch 
machte heute unſer Turnverein nach Podwitz, wo er 
ſich mit den ſchon am frühen Morgen eingetroffenen 
Graudenzer Turnern ein Stelldichein gab. — Der 
hiefige und der Graudenzer Radfahrerverein machten 
Ausflüge nach Schöneich. 

N Aus dem Kreiſe Schwetz, 12. Mai. Die dies 
jährige Frühiahrs-Deichſchau der Gchmeh-Neuen- 

urger Niederung fand am Freitag ſtatt. Zur 
Deckung des Bedarfs der Ruhegehaltskaſſe für 
Lehrer des Regierunggbezirks Marienwerder müſſen 
von den Gemeinden und Städten des Kreiſes für 197 
Schulſtellen 6091,60 Mk. aufgebracht werden. — Na 
dem Jahresabſchluf der Molkerei-Genoſſenſcha 
Driezmin betrugen die Activa und Paſſiva je 
34 861,59 Mh. Es gehören derſelben 18 Mitglieder an. 

in Neumark, 13. Mai. Der Rendant beim hiefigen 
Amtsgericht. Gerichtsſecretär Eggert, iſt vom 
1. en ab als Gerichts kaſſenrendanf nach Pr. Stargard 
verje 


die Tode 
ee 


Aehnlich wie beim Bau der 


Neumark, 12. Mat. Die Gattin des in Kaft ge- 
nommenen und, wie gemeldet, alsbald wieder in Frei- 
eit geſetzten Gerichtsſecretärs W. erſucht uns um 
N folgender näheren Aufklärung über 
en Fall: 

Die Amtsſuspenſion iſt lediglich auf Grund der- 
ſelben Thatſachen ausgeſprochen worden, welche gleich. 
zeitig die Deranlaſſung zur Verhaftung boten und iſt 
erſt erfolgt, nachdem die Staatsanwaliſchaft die Requi- 
use um Verhaftung bereits erlaffen hatte. Seit dem 

. d. Mis. Vormittags befindet der Beſchuldigte ſich 
bereits wieder auf Feten Fuße. Den Gegenſtand der 
Unterſuchung bildet das Amtsverbrechen der Beifeite- 
ſchaffung einer amtlich zugänglichen Urkunde zum 
Zwecke der Erlangung eines Vermögensvortheils. Der 
fragliche Dermögensvortheil würde, wie amtlich feſt⸗ 
geftellt worden, ſich auf den Betrag von genau 12 Mh. 
70 Pf. belaufen haben. Die Denunciation hat ein Mit- 
arbeiter des Beſchuldigten eingereicht, welcher ſeit Se 
und Tag mit dem Beſchuldigten notorifc verfeindet iſt. 


hh. Lauenburg, 12. Mai. Wie eine Elſter hat die 
n . Ehrhorn, welche hier ſeit einigen Tagen 
aufhaltſam war, geſtohlen. Geſtern wurde fie auf 
Erſuchen der königl. Staatsanwaltſchaft zu Kannover 
verhaftet. Sie hat dort Geld, Wäſche, eine goldene 
Uhr und ſonſtige nicht niet- und nagelfeſte Gegenſtände 
geſtohlen; hierher ju wohlangeſehenen Bürgersleuten 
auf Beſuch gekommen, wird ſie auch dieſe wohl nicht 
verſchont haben. Wenige Tage erſt war ſie im Kauſe 
der Frau Zündholzfabrifbeſitzer Prieſter, als fie ver- 
haftet wurde. die Diebin iſt erſt 17 Jahre alt. — Eine 
in geſundheitlicher Beziehung hochwichtige induſtrielle 
Anlage wird hier am 1. Juli in Betrieb geſetzt werden. 
Es ift dies die Wutzmer'ſche Badeanſtalt. Das Etabliſſe- 
ment iſt im allergrößten Styl eingerichtet, es hat 
eine Unmenge Zellen, ruſſiſche, römiſche, iriſche und 
andere Bäder ſind zu billigſten Preiſeu zu haben. An 
die Anſtalt ſchließt ſich ein großes Schwimmbaſſin an. 
Ein ſchöner Garten umſchließt die Anlage. 

h. Lauenburg, 13. Mai. Heute Nacht gleich nach 
2 Uhr brach ein Feuer in dem kleinen Häuschen des 
Schuhmachermeiſters Witt in der Paradeſtraße aus, 
von dem auch ein nebenliegender Speicher ergriffen 
wurde. Glücklicher Weiſe gelang es der Feuerwehr, 
die Flammen am Speicher zu löſchen und das Feuer 
auf feinen Herd zu beſchränken und der größte Theil 
der Löſchmannſchaften begab ſich dann nach Hauſe. 
Da ertönte um 7 Uhr Norgens abermals Feuerlärm. 
Nunmehr halte das links von dem abgebrannten 
Haufe gelegene Schmiedemeiſter Paul Rademacher'ſche 

aus Feuer gefangen und ſtand bald in hellen 

lammen. Dank der völligen Windſtille wurde auch 
hier der Brand lokaliſirt. Große Dienſte that diesmal 
beſonders das vor einiger Zeit neubeſchaffte Druckwerk. 
— Zu einer wahren Plage ſind bei uns in dieſem 
Jahre die Maikäfer geworden. Kunderttauſende be- 
decken die Sträucher und Bäume im Jägerhof, Stadt- 
walde und den Anlagen, den größten Schaden an- 
richtend. Einen traurigen Eindruck machen einige 
junge Bäumchen, auf denen an Stelle der Blätter nur 


noch Maikäfer zu finden find, 


Lauenburg, 13, Mai. (Telegramm.) Goeben 
(Abends 9½ Uhr) ift hier wiederum ein Groß- 
feuer beim Kaufmann Müller auf dem Markt 
ausgebrochen; der Speicher deſſelben, ſowie das 
Hintergebäude iſt ſchon heruntergebrannt. Stark 
gefährdet iſt Koltermanns Brauerei-Niederlage, 
die Apotheke, Schimmelpfennig u. a. die 
Apotheke iſt wie in ein Zlammenmeer gehüllt, 
doch momentan noch unbeſchädigt. 

Nach einer ungefähren Schätzung ſind bis jetzt 
Gebäude eingeäſchert. Die freiwillige Feuerwehr 
und die ganze Bürgerſchaft arbeitet mit wahrer 
erachtung. Glücklicherweiſe iſt bis jetzt 
nd verletzt. Br . 
. Aus dem Kreiſe Oſterode, 12, Mai. Am 
uni findet in Oſterode ein Concert des 1. oft- 
3 Bet Miesfängsrönunen ftatt. Zu denſelben ge- 

e Vereine Oſterode (2), Gilgenburg, Hohen- 
115 e Willenberg, Fürſtenwalde und 
iRolaiken. 

Titlſit, 12. Mai. In der letzten Sitzung der hiefigen 
Gtadiverordneten-Berfammlung gab vor Eintritt in 
die Tagesordnung Herr Stadtverordneten Vorſteher 
Schlegelberger der Derſammlung Kenntniß von jeiner 


Audienz bei dem Regierungs-Präfidenten Kegel. Herr 


Schlegelberger war ſeitens der Gtadtverordneten- 
Derſammlung an den Regierungs- Präfidenten ent- 
ſendet worden, um bei Genanntem wegen des Polizei- 
leiters Witſchel vorſtellig zu werden, deſſen Vorgehen 
andel und Gewerbe hieſiger Stadt ſchädigt und ſtört. 
err Schlegelberger erklärte, daß ihm der Regierungs- 
präſident verſichert habe, daß ſowohl Oberpräſident 
raf v. Bismarck, als auch er, es dem Herrn Witſchel 
reng unterſagt habe, in dieſer Weiſe weiter 
vorzugehen. Auf den Einwand des Herrn Schlegel 
berger, daß man ja nicht Gewißheit habe, ob Kerr 
Wiſchei nicht trotzdem in feinen Maßnahmen weiter fo 
fortfahren werde, erklärte der Regierungspräfident 
ausdrücklich, daß Herr Witſchel in dieſem Falle an 
feinen vorgeſetzten Behörden durchaus keine Stütze 
mehr haben werde. 1 30 

* [Frachtfreier Nücktransport.] Auf Erſuchen des 
Centralvereinsvorſtandes hat die kgl. Eiſenbahndirection 
zu Bromberg für diejenigen Thiere, landwirthſchaft. 
lichen Maſchinen, Geräthe und Erzeugniſſe, welche auf 
den am 17. Mai d. J. in Mensguth, am 22. d. in 
Röſſel, am 25. d. in Wormditt, am 27. d. in Rajten- 
burg, am 28. d. in Neuhauſen, am 29. d. in Lau- 
kiſchken und am 31. d. in Prökuls ſtattfindenden 
Bezirksſchauen ausgeſtellt werden und unverhauft 
bleiben, auf den Strecken der Directionen Bromberg, 
Danzig und Königsberg freien Rücktransport gewährt. 

0. C. Bon der ruſſiſchen Grenze, 10. Mai. Schon 
wieder ift ein ſchwerer Fall von Grenzverlehung 
durch ruffifche Soldaten zu verzeichnen. Eine Anzahl 
Auswanderer befand ſich auf der Wege zur Grenze, 
als fie ſich plötzlich von drei Mann der Grenzwache, 
darunter einem berittenen, verfolgt ſahen. Den Aus- 


wanderern gelang es zwar, die Bu zu überſchreiten, 


doch wurden fie auf preußiſchem Grund und Boden, 
im Gehölz des Beſitzers Schekan in Entſchwenten, ein- 
geholt und thätlich angegriffen, wobei die Soldaten 
einen Auswanderer derartig mißhandelten, daß ihm 
der Backenknochen zerſplittert wurde. die Aermiten 
wären vielleicht todtgeſchlagen worden, wenn nicht 
alsbald auf ihr Kilfegeſchrei eine größere Zahl länd- 
licher Arbeiter herbeigeeilt wären und die Ruſſen ver- 
ſcheucht hätte. Der Thatbeſtand wurde heute von dem 
Landrath des Ragniter Kreiſes und dem Amtsvorſteher 
des Bezirkes feſigeſtellt. 

Braunsberg, 13. Mai. (Telegramm.) Land- 
gerichtsrath Schumann iſt Sonntag in der Nacht 
lebendig verbrannt dadurch, daß eine Lampe 


umfiel und explodirte. 
Vermiſchtes. 


Der Kaiſer als Bauherr. 


Berlin, 12, Mai. der große romaniſche 
Neubau auf dem Eckgrundſtück zwiſchen dem 
Kurfürſtendamm und der Kantſtraße, gegenüber 
der Kaiſer Wilhelm Gedächtnißkirche, verdankt 
ſeine Entſtehung in dieſer Form der Anregung 
des Kaiſers. Dieſer wünſchte für das Gottes- 
haus einen paſſenden und würdigen architektoni⸗ 
ſchen Kintergrund im Weſten und kaufte, 
um auf die Bebauung des Grundſtückes nach 
einen Ideen entſcheidenden Einfluß zu haben, 
ieſes für 1 Million Mark an. Zu den Bau- 
geldern gab er noch 500 000 Mk., während den 


Reft der Baugelder von 750 000 und 250 000 MN 
Director Koblank von der Actiengeſellſchaft für 
Bauausführungen und Baurath Schwechten, der 
Erbauer der Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißhirche, 
geben. Die endgiltige Regelung der Fypothenen 
verhältniſſe hat die Hamburger Hnpothenbank 
übernommen. das Kaus wird völlig im Stile 
der Kirche und wie dieſe aus ſchleſiſchem Sand- 
ſtein gebaut. Es ſoll vier Stockwerke hoch werden 
und in jedem Stockwerk 20 Zimmer enthalten. 
Wenn keine Zwiſchenfälle eintreten, hofft man 
mit dem Bau bis zum Juli nächſten Jahres fertig 
zu werden. 


Segelregatta. 

der Kaiſer wird mit ſeiner Jacht „Meteor“ 
am 22. Juni den großen Jubiläumspreis zu 
vertheidigen haben, den er im Vorjahr in der 
Segelregatta des Norddeutſchen Regattavereins 
gewonnen hatte. Für die diesjährige Regatta 
des genannten Vereins hat u. A. auch die Stadt 
Hamburg einen prächtigen Herausforderungspreis 
geſtiftet. 


Große Hitze. 

Nemnork, 13. Mai. (Telegramm.) Vorgeſtern 
und geſtern wurde die Stadt von einer unerträg- 
lichen Hitzwelle heimgeſucht. das Thermometer 
zeigte bis 105 Grad Fahrenheit. Diele Menſchen 
erlitten Sonnenſtich. Die Pferde an den Straßen- 
bahnwagen fielen vor Hitze um. 


f Kampf im Bärenzwinger. 

eine heitere Scene ſpielte ſich kürzlich im 
Bärenzwinger des Berliner Zoologiſchen Gartens 
ab. Meiſter Petz und feine Gefährtin verharrten 
gerade in friedlichſter Ruhe, als einem der auf 
der Plattform des Zwingers befindlichen Zuſchauer 
der Cylinderhut vom Kopfe flog und zu den 
Füßen der wilden Beſtien niederrollte. Sofort 
ſtürzte ſich Meiſter Petz auf die fein ſäuberlich ge- 
bügelte „Angſtröhre“, fie mit feinen Zähnen be- 
arbeitend. Zugleich ſchnappte auch die Bärin nach 
dem Hute und behielt deſſen Krempe in der 
Schnauze. Während nun der intereſſante Kampf 
um die Cnlinderfragmente hin und her wogte, 
hatte ſich begreiflicher Weiſe die Menge der Zu- 
ſchauer um ein Beträchtliches vermehrt. Jeder 
aber hielt krampfhaft die Kand an ſeiner Hut- 
krempe. doch — da wehte von Neuem eine 
kräftige Briſe und ein ſcharfer Windſtoß trug mit 
geflügelter Eile einen mit Vergißmeinnicht be- 
blümten großen Damenhut in den Zwinger. Nun 
wiederholte ſich daſſelbe intereſſante Schauſpiel; 
denn ſofort ließen die Bären den ehemaligen 
Cylinder im Stich und eln Ritter Delorges war 
nicht zugegen — auch die Dergiß meinnichtgarnitur 
wurde vollſtändig „zerfleiſcht“. 


Briefkaſten der Redaction. 


eehmann-Steegen, Mierau-Putzig. Cornelſen-Tiegen · 
ort: Die Stettiner Cooſe waren leider ſchon vergriffen. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 13. Mai. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Das Geſchäft in Küttenactien, deutſchen 
Bankenmwerthen, een und argentinifchen An- 
leihen war auch bei Beginn des heutigen Verkehrs, wie 
ſchon meiftens in der vorigen Woche, maßgebend für 
die Geſtaltung der Tendenz. Die Gpeculation gt 
durch den Jepantic cena riedensichlun den Zeit- 
punkt für gekommen an, wo für unſere 
allen Anſprüchen ee eee wiederum 
eine gewinnbringende lebhafte Beſchäftigung beginnt 
durch Aufträge feitens der oftaflatifhen Staaten. 
Die ſchon feit langem anhaltende Aufwärtsbewegung 
der Roheiſenpreiſe nährt die Hoffnung auf die Zu- 
kunft. Deutſche Bankenwerthe ſind gleichfalls bei der 
Speculation belebt, weil man aus der in lehter Zeit 
mehrfach erfolgten Erweiterung des Geſchäftstarifes 
unferer Hauptbanken auf gute dusſichten für die 
Rentabilität dieſer Inſtitute ſchließt. Für Actien 
der deutihen Bank war außerdem die Beſſerung 
der amerikaniſchen Verhältniſſe förderlich. Mexikaner 
belebt, weil die Zuverſicht zu der Rechtſchafſenheit und der 
Befähigung der mexikqniſchen Regierung, ihren Gläu- 
bigern gerecht zu werden, eine weitere Kräftigung er- 
fahren hat. Der Schluß war bei einer weiteren leb- 
2 15 Steigerung auf dem gejammten Gebiete der 

nduſtriewerthe ſehr feſt. In der Nachbörſe gaben 
umfangreiche Wiener Käufe einen kräftigen Anſtoß zur 
Aufwärtsbewegung. Auch öſterreichiſche Werthe er- 
1355 eine erhebliche Beſſerung im Anſchluß an die 

efeſtigung der Wiener Börſe. Privatdiscont 15%, 

Frankfurt, 13. Mai. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche. 
Creditactien 333, Franzoſen 361, Lombarden 
88 ¼8, ung. 4% Goldrente 102,75, ital. 5% Rente 87,70, 
Tendenz: feſt. 

Paris, 13. Mai. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,20, 3% Rente 102,72½, ungar. 4% Goldrente 
103,121/,, Franzoſen 900, Lombarden 243,75, Türken 
26,10, Aegnpter — Tendenz: träge. Kohzuder loco 
27—27,52, weißer Zucker per Mai 28,75, per Juni 
28,871/,, per Juli-Auguft 29,25, per Oktbr,-Januar 
29,871/,. — Tendenz: ruhig. 

London, 13. Mai. (Schluß-Courſe.) Engl. Confols 
105 ¼. 4% preuß. Conſols — 4% Ruſſen von 1889 
102%, Türken 26, 4% ungariſche Soldrente 1021/,. 
Regypter 103 ⅛, Platzdiscont ¼8, Silber 30¼. 
Tendenz: ſchwächer. Kavannafucker Nr. 12 11% 
Rübenrohzucker 10⅝. — Tendenz: feſt. 

Petersburg, 13. Mai. Wechſel auflondon 3 M. 93,05. 
—— 


Rohzuder. 


‚13, Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz! 
ſtetig. Mai 10,45 M, Juni 10,50 A, ai 10.65 AM, 


7 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 13. Mai. Wind: R. 
Angekommen: Aberdeen (SD), Me. Donald, New⸗ 

caſtle, Kohlen. Fortuna, Steinbrinch, Köganäs, 


Chamottſteine. 
Nichts in Sicht. 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermiſchtes 
Or. B. 53 den Tohalen Bin ropinzielen, Handels-, Marine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inſeratentheil: 
A. Klein, beide in Danzig. 


Hervorragende Neuheiten in Sommer-Hande 


sehuhen engl.Leinen, 
Suöde Tmitationen für 5 
men und Herren 2 
0,50. 0,75, IM etc, 70 > 


Sommer-Cravatten Langgasse 51. 
25, 0, * 0. 8.5 


N * te all eri i a n 
4 her kr rt) Intter K See ee p . , malte prahline Fa e 2; 25 1. 0 e ae 
e . A an io 7 
nig 0 5 K E I os rer Son Wiens 5 f. Anbeff eifel, . L. S — 1 — 


Für die Reiſe⸗Saiſon = 


empfehle mein bedeutendes Lager in 


Gtaub- und Regenmänteln 


zu billigen, ſtreng feſten Preiſen. (0213 A——— 


Reiſe⸗ und Promenaden⸗Coſtümes 
von 12 Mk. an. 


HArnst Fischer 
1. Etage, 13 Langgaſſe 13, 1. Etage. 


Erste und einzige Fabrik im 
Osten Deutschlands 
Jahricirt 
.. 
— Fuhrräder — 
I. Ranges 
nach eigener bewährter und 
patentirter Methode. 
Nuiseri. Patentamt No. 30.002, 30337 
33692, 38791, 33 947. 
Beste Qualität! Billigste Preise! 
Grösste Coulanz! 


Danzig, 


Comtoir: Fleischergasse 86, I. 


— 


Andreas 2 88 
k. u. K. Hof- 5 8 


und kleiner Ballaſtkrug. 


Wegen Reparatur der aſchbrücke fährt Dampfer pegan pon 
Dienſtag, den 14, d. Mis. bis auf Weiteres auf felner erſten 
Fahrt um 5½ Uhr Morgens von der Kuhbrücke, die anderen 
Touren vom Johannisthor. (92 
„Meikhiel”, Danziger e und Geebad-Actien- 

Geſellſchaft. 


Beneral-Berfammlung 
des Borjchufj-Bereins zu Danzig, 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, 


Mittwoch, den 22. d. Mts., 
Abends 7½ Uhr, 


in der „Concordia“, Langenmarkt, 2. Etage. 
Tagesordnung: 
155 Seſchu ue pro 1. Quartal. 


Bitterquelle. 
In allen Apotheken & 


LOHSE's weltberühmte Specialitäten 


für die Pflege der Haut. 


008 * Vorzüge: 
1 Prompte, milde 
ur * 


zuverlässige Wirkung. 


Leicht, ausdauernd vertragen. 


BAU DE LIS DE LOHSE 2. Be iiach 5 über das neue Statut mit beſchränkter Haftpflicht. Geringe Dosis. Stets gleichmässiger 
3. Geſchäftliche Mittheilungen. und nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 
Danzig, den 13. Mai 1895. 9212 ——— 


weiss, rosa, gelb, seit 60 Jahren unübertroffen das 


Yorzüglichtes planen Sur Erhaltung 2 vollen B. Krug, 
ugendfrische, sowie zur sicheren En vSommer- f IncaM N 
Sprossen, Sonnenbrand, Röthe, gelben Flecken und allen i _Dorfigender. EN Zu Binsegnungsgeschenken 


Unreinheiten des Teints. 


LOHSE's Lilienmilch-Seife, 


die reinste und mildeste aller Toiletteseifen, erzeugt 
nach kurzem Gebrauche rosig-weisse, sammetweiche Haut. 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 


 GUSTAV LOHSE, "u: 


empfehle ich das in meinem Verlag erschienene 


Evangelische Gesangbuch 


für Ost- und Westpreussen 


mit dem Anhange, die Evangelien und Episteln 
enthaltend, in den einfachsten und elegantesten Ein- 


Nächite Woche, 


den 22. Mai, 


Königlicher Hoflieferant DB : u bänden. 
In allen guten Parfümerien, Drogerien etc. des Dur Ziehung „ ; A. W. Kafemann. 
2 e J. 


In- und Auslandes käu ich. 1362 
3 Dr. Spranger/i 
) She Dingen 


der 


Königsberger Pferde⸗Lotterit. 


N — Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
Aa Geiſtgaſſe 121, 1. Etage. 


ittwoch, den 15. Mai, von 
10 Uhr ab, werde ich im Auf- 


farbenfabrilen v. Friedr Bayer « Ce Elberfeld 


Statt bejonderer 
Meldung. 


ftacb nach ngerem Reiben aged mac Büffet, 2 da, Beit-| & beten] E VEETTAUSSerORgBNHIER Höher Nöfrwert Leichte Verdufichkai 
e geliebte Schweſter, eiielle mi ebermatrahen, fofort egeben. Die ewinne haben einen © - 

Ehmägerin und Tante, ee Wer von 80 500 Mark. 10 Hauptgewinne be⸗ e Personen, Reconvalescenten! 

are ſtehen in je einer vollftändigen Eguipage, 47 Ge- un LSGMDIN___ 


winne in je einem Pferde und 2443 Gewinne in 
Silberſachen. 


N Moroſcheusfi. 


anzig, 13. Mai 1895. 


; : ‚, Uebergardinen, 1 Partie 
Namens ere Herrenhleiber, 3 DB. {oft neue Nur # Die Looſe werden in der Expedition zu 
e Oberhemden und viele andere obi 0 2 
Noſtſecretär. Wäſche, Alfenide- Sachen, Haus- frägt. i ; 1 Mark pro Stück 


Die Beerdigung findet 5 2 
Freitag, den 17. d. Mts,, nne ſowie einen 


Dorm. 10 Uhr, von der weißen Kachelofen 


Leichenhalle des alten Sal- 
zum Abbruch 


vatorkirchhofs aus aufdem 
neuen Salvator⸗-Kirchhofe 
an den Meiſtbietenden verſteigern, 
mozu höflichſt einlade. 


ſtatt. (9227 
A. Collet, 


Kal, gerichtlich vereib. Taxator] Friſch. Rehwild, 
a * Auch ſchnepfen, Birkmild, 
Bureau Töpfergaſſe Nr. 16, [Capaunen, Poularden c. 

am Holzmarkt. (9215lgeitohenen friſchen Spargel, 
große friſche Hühnereier. (9224 


abgegeben und gegen Einſendung von 1,10 Mark 
nach außerhalb verſandt. Die Gewinnliſte erſcheint zu a 
etwa 10 Tage nach der Ziehung und koftet 20 Pf. ö : N N 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 750 


ärztlicherseits bestimmtem Gehalt an Somatose 
hergestellt durch 


Gebr Stollwerck, Köln. 


Der Nährwert von Chocolade & Cacao wird ganz, 
besonders erhöht durch den Zusatz von 


Somatofe 
Farbenfabriken Friede BayersC: Elberfeld 


einem aus Fleisch bereiteten geruch-und geschmacklosen 


a Rymittel. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
die unter Nr. 53 eingetragene 


irma: 
„Arnold Sachs Nachfolger“ 


ute gelöſcht worden. bilden recht häufig den Ausgang für viele andere Krankheiten und 
Ben, — 9. Mai 1895 \ ©. Koch, Jahre langes Stechthum. Deshalb versiume Niemand, diesen gefähr- 
Königliches amtsgericht W Gr. Wollwebergaſſe 26. lichen Zustand in der Gesundheit zu beseitigen und gebrauche 
. ——— —ʒul— — d . 


n 


Dampfer „Wanda“, 
Capt. Joh. Boch, 
ladet bis Mittwoch Abend in 
der Stadt und Donnerſtag 
früh in Neufahrwaſſer nach 
Dirſchau, Mewe, Kurie 
brach, Neuenburg und 

Graudenz. 
Güter-Anmeldungen er. 
bittet (9221 


Ferd. Krahn, 


Schäferei 15. 


* 4 

Keyssers Eisen-Mlangan- Peptonat‘ 
— een 

Unbedingt wirksam sowohl für Kinder wie Erwachsene 

Wohlschmeekend! Leicht verdaulich! Ohne Nachtheil für die Zähne! f 

Eine Kur dauert 5Wochen! 2FI.aM.2 sind zu einer Kur erforderlich ! % 

Prospecte und ärztliche Atteste gratis und franco 4 

von dem alleinigen Fabrikanten Zu 1 1. d. Apo- 

thek,, doch kaufe 

Apotheker A. Keysser, wan nur die Ort 


inal-Packg. als 


iH g Ächt, versell. mit 
Dohren 1 Aube und dem Namenszug 

Vom 17. bis 19. Mai 
werde ich in Danzig, Hotel dn 
2 Nord, anweſend ſein, um (8 


Bekanntmachung. 


In der Strafſache c./a Knecht 
bee e 
eſchädigung un ierquälerei 
ſoll der Knecht Otto Sawinki 
aus Schoenberg als eus 188 


Grabeinfaſſungen 


aus einem Stück b 
mittelft Maschinen ho an 
fertigt ſeit Jahren und hält ſtets 


vorräthig 7493 


A, Kummer Nachflgr., 
Elbing, 
Cementröhren-u.Kunſtſteinfabrik. 


Königliches Amtsgericht II. 


Bekanntmachung. 


Behufs Beſeitigung der Erd- 
pas an ber zum Abbruch ge⸗ 
angenden Straßenüberführung 


870 { 
Re zu —_ 0 ; r künftliche Augen 1 ö ‚AO 
rdarbeiten entli ; en 10 a 
Beben in hi ird Nach Elbing und Ziegenhof ngojen Ziegelei direct nach der Natur für Patienten anzufertigen. Baden-Baden. 
er Termin hierzu wir (reſp. 3 l Draulitten L Müller-Uri Leipzi Lichtenthaler Hotel a f 
3 Au et Fe 9130 8 er-Uri aus eip ig. Allee, Ote Minerva. I. Ranges. 
A 65 2 a S billi bougebenkutumn Kr .07° N, fe x Marbern 
im Geſchäftsgebäude der Königl. Don Elbing: Montas und 0 0 dert, 40 P unorbeh. Nh 7 Bee uch 2 0. Eine Wohnung in Berlin W., E 15 Bere — 


Eiſenbahn - Betriebs - Inipection| Donnerſtag, 1 
— dem Bahnhofe lege Thor ab- Ad. von Riesen. 50240 incl. Kör teich und poflend. Ob. 2 Gerren, mit auM "Dune 


bch. geg. Nachn . bien Wormſerſtraße Nr. 3 
lten, woſeibſt die Angebote 10 il Marcus, Met. viele Ain], ae Penſton ,v ſogl. Bosgenyfubls0 ll 
ec "abiuagben, und Be (rundzüge . Ins Heikaths unseren Ssurnat. Sorbern|ift verſetzungshalber ſehr billigfju vermieihen. 8 
ingungen egen Entrichtung von 0 “ 8 
in & aldes Kleinbahnwesens.] 30 2e ur: 


Sie Zufendung. Borto 10 h. Gonengſan Aftermiether abzugeben. 
(8635 


r Damen umfonft. 


mpfang zu nehme „ fü 5 l 

ö Berlin-Charlottenburg 2. 3 Zimmer, Küche, Corridor, 1 

es den 13. Mai 1895. Unter diesem Titel ist von dem A Kapitaliſten, Stellen Mäddengelaß. 2 Kammern, Ten — 
önigl. Eiſenbahn- Betriebs- Königl. Regierungs- Baumeister 3; 4 160 A : N Balkon. Sofort zu beziehen. > 

König ilense 8. etriebs Friedrich Müller N. Aa welche ihr Vermögen durch fort zu bezieh 5 


ide Speculationen ver- 
285 wollen, bietet fh 
eit ir ichem 

Beate durch einen ſoliden 


Meldungen unter Nr. 9160 
an die Expedition d. Zeitung. 


Per Dhtober 


Actien - Bierbrauerei 


Kleinhammer-Park 


im Auftrage des 
Kgl. Preuss. Ministeriums 


Die Lieferung von: 
18060 Stück niefernen Rund- 


allererite Sinarreniobrif 
ſucht 


verſiegelt und mit ſind 2 gut 


2 A 1 1 aße 
fählen in Längen von 3,5 bis der öffentlichen J Dertreter eines erſten Buda- (Langfuhr). 
‚5 m und von 8cm und 22 cm Arbeiten fort liefern per Schiff abdbraulitten. peſter Bankbauſes, welcher einen hervorragend tüchtigen eine Wohnung, Dienstag, den 7. Mai 1895 
mittlerem Durchmeſſer zum Bauſein Werk verfasst worden m] aufolge feiner Reg nsen IN 5 Zim. u. Subeh, Rechtſtadt, gef, Grosses 
won Diahlbuhnen ah er el welches, in klarer, mag um: u 5 eisen lber alle — if Beil. Off. u. 9207 a. d. E. d. J. erb. p > — t 
ben werden. Fiasn „else alle um Tor x ä der Bubda- Foppot, Gaulftrahe Ar. 8 IPromenaden -Concer 
c en werder Vorgänge an der Buda ' 7 Golf am eee des Infanterie. 


Angebote peſter Börſe auf das ge- welcher eine mehrjährige erfolg- 


entiprechender Kufſchrift verfehen d Waaren- 4 nauefte unterrichtet iſt. 


ne 2 Regiments Nr. 128, unter per- 
N 4 a a Thätigkeit in den Pro- möblirte Zimmer önlicher Leitung öni 

- bis zum Eröffnungstermin Bedarfs-Artikei Nähere Auskünfte werden 7 Oſt- und Weſt ; ieth Musikdirigent =. — — 

6 A Mai 1895 . ' Awiltiaft ertgeilt unter Majainten Dft- und eftpreußen, | mit Betten zu vermiethen. __ |Musikdirigenten Herrn Hein- 
annabenb, Den 26, Di 5 8 a 3 er a per Verdiente N Sn 5 


welche ihre 
Nane Damen, , eee 
udapeſt. den Rath u. freundliche Aufnahme ntree: Person 15 Pi, 


Die Holz⸗Jalouſien fabrik Er el im Wönigee| „Kinder in Begleitung Err 
8 von 2 


n 
berg i. Br., Operhaberberg 28. sener frei, 


im Amtsjimmer des Unterzeid- 
neten abzugeben, Die Bedingungen 
find daſelbſt einzuiehen und 
werden auch nebſt dem Ver- 
dingungsanſchlage gegen Baar- 


Preisl.g. Freicouv.m. drfgeſch. Adr. 


ust. Graf, Leipzig. 


einſendung von i Uberfandt. t. Arenß 2 a c. Steudel, ur Ausnuhung eines Zu . | F. W. Manteuffel. 
Sulum, ben 5, Diai 1895. Wissenschaften von Wilhelm wen Da Waldes Ir ein Junges Mähren m. au, Verein Fraueuwohl. 
3. 5 ra bh» Ernst K Sohn, Berlin W. ird ei Schulbildung wird Lebrftelle 0 Tai - 
wi: (9175141, erschienen und kostet geh, empf. ihre i. fein. Geſchäft od. Comtoir geil. Nachmittags 6 Uhr: Gambrinus⸗Halle 
znigl. Regierungs“ Baumeif 10 Mark, in Ganzleinenband peitbehanni p 9 Offerten unter Nr. 9229 an die t $ > 
e ans 8 PR und Inhaltsüber Holz- 4 RM es 1 Expedition dieſer Zeitung erbet. Mou sverſammlung een 
üctionen! i achkenntniß nicht 3 en derlich ute Gtellung (hnell überall hin.] im ftädtiihen G 7 Reftaurant erſter Klaſſe. 
Auctionen! — Verlangen postfreif | 3 i Offerten unter 9202 an die] G Jederm. ſorb. 2. Boltk. Gtell.- a anmnafium a . 
. 1 . — | f Reparatur Exped dieler Zeitung erbeten. |Ausmw. Courier, Berlin-Meitenb.|Bericht von Frau Dr. Naum über der Stadt 
Auction Agnes Bonk N Breishatal, die Münchener Generalver- in adı, 
94 Frauengaſſe Rr. 50, 2 Tr — = Be und 5 des Bundes deutſcher Frühſtück- * Mittags- 
Altſt. Graben . . 1 - Mittheilungen üb insange- 
| Zoppot. itiheilungen über Mereinsange-Iu. Abendſpeiſenkarte 


Dienitag, den 14. Mai cr. 
Mittags 12 Uhr, werde ih am 


nterricht wird erlheilt in für 8 arzt vom I. Juli cr. zu verpachten | Promenadenitrahe 291. chenhorte u. a.) 216 zu mäßigen Preisen. 
Kerbſchnitt, Holfbrand, Malerei, r Frauen (ärztl. empfoh- ii ; iſt eine Wohnung beftehend Der Vorſtand. Kusſchank von Königs- 
Dian — Orte in meiner antique Gold und me len.) Unſchädlich. Einſachſte] auch billig zu verkaufen. (8883 it 9 2 Balhons, . erger Schönbuſcher und 


! l b 
Hl Anwend, Beichr. gratis per Glitza, Marienwerder. Ae und Naeh 0 
1 mahagoni Kleid k, ſtickerei. 4 i 2 „Küche und Mädchenkammer zu kt.] Man Kindlbräu. 
>. Sosha und 1 84655 Annahme von Stickereien. Lari A Ol. Aran bs, —lgermiethen Näheres daſelbſt. Kaffeehaus zur halben A S jellſchaften 
Anfang 4 Uhr. Entree frei. Neumann. 
Janke, 11)» m 
find zu haben in (9122 Off. m. Preisangabe unt. 9208| Herren mit auch ohne Benfion_ zu 


Ein gutes i i Jeden Dienſtag: 
im Wege der Zwanasvollſtrecküng Supotheten-Bapital i 8 Geldſchmeevesaſſe 8, 1 Tr., ift und Hochzeiten. 
i (einfreundi.möblirtes Border eek 
Gerihtsvolljieher. Duevelhau bei 3igankenberg.i Jrauengaſſe 6. (1288 lan bie Exped. d. Zeitung erbeten.Inermieth. Boggenpfunl 72, 2 Tr.“ Großes Exrtra-Eoncert, 


Malie für moderne gin. 14 Saen Oangbare Bäckerei 


baare Bezahlung verſſeigern. 


bl. 3 i 
öffentlich meiftbietend gegen gleich F ene Fuer agenpferd 2 Herren ben leierkeb. m nn] Br. Garten-Concert.ſ io „ enen 
orzügl. ſchöne Futterrüben] u; A Ä 
0 N ihöne ul g Wilh. Wehl, Danzi 7 . 22 . NB. Jeben Donnerſtag: Druck und Derlag 
von A. M. Slofemann in Dans 


nn 


